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Hinweis: ich habe mich 1 bemüht möglichst exakt wortwörtlich mitzuschreiben , 
was bei der Geschwindigkeit des Vortrages natürlich  nicht mehr felerfrei 
möglich war. Wer sich bemüssigt fühlt die Rechtschr eibfehler zu korrigieren 
sei herzlich dazu eingeladen. 
Die Seminar-Mitschrift ist ausschliesslich für den Persönlichen Gebrauch, 
Publikationen, auch Auszugsweise verboten. 
Der Inhalt unterliegt dem Copyright von Dr. Spinedi , die Verwertungsrechte 
liegen bei Miklos Takac und Florian Blanz, die dies es Seminar in absehbarer 
Zeit als Buch publizieren werden. 
5. Februar 2001, Heli O. Retzek 
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Margot Thomann, stv Schullieterin, eigene Praxis und Schulleiterin der Schule für Naturheilkunde stellt Dr. 
Spinedi vor. 
Pause 10-15 
11:30-14:30  
wen man Krebspatienten behandlet hat man so viele Misserfolge, daß man gezwungen ist immer wieder 
weiterzustudieren, und so sucht man und sucht man 
 
Krebsbehandlung: 

1. Frage: die organotrope oder die konstitutionelle  Behandlung 
wenn man sich mit der Krebskrankheit beschäftigt schwingt unser Forschen wie ein Pendel hin und her zwischen 
der Frage der  
- organotropen oder terrainmässigen Behandlungsweise 
- der sog. konstitutionellen Behanldung unter Berücksichtigung der Totalität der Symptome.. 
 
In den ersten 4 Jahren der intensiven Auseinandersetzen in der Klinik ist folgender Satz geboren worden: 
 

wenn man nicht Unrecht tun will, darf man nicht die  eine Methode gegen die andere ausspielen: 

 
Jeder Fall ist individuell, nie dagewesen, es gibt kein Schema, keine Technik, auch bem Krebs nicht, gerade dort 
nicht, wie bei allen anderen CK auch. Kent sagt: hämmert euch das ein, unterstreicht es dutzent mal, „dass ihr 
diesen Fall nie im Kopf habt, schon einmal gesehen habt und daher Shortcuts machen könnt“ 
 
Schwierigkeit bestehen im Erkennen wann nach der einen - und wann nach der anderen Methode zu 
verschreiben. 
 
Daher: man schaut sich die guten Leute an die viel behandelt haben, denen man trauen kann, was haben die 
getan 
 
- Stockenbrand 
- Schlegel 
- Carlton 
- Barthel 
 
also:  viele Krebsbehandler bewegen sich immer stark in der Nähe des Turmor bei ihren Behandlungen, und erst 
nach und nach bringen sie dann auch andere Arzneien .. 
 
sie werden im Beginn der KH Arzneien wie  

· Carbo-an,  
· con,  
· ars,  
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· hydr,  
· nit-ac,  
· thuja,  
· cadm-sulph,  
· rad-brom,  

(ev. Lach ua) geben 
 
welche als ausgesprochene Krebsterrainmittel gelten. 
 
Das ist mal eine ganz wichtige Feststellung. Gerade im letzten Halbjahr sind wir in unserer Klinik auch 
immer mehr in diese Richtung gegangen. 
 
der einzige Unterschied bei diesen Autoren ist: 
Stockebrand Potenzen D8-10 täglich verwendete, Schlegel meist in D30 täglich, Dr. Barthel und Carlton in 
Höchstpotenzen, Dr Carlton in Höchstpotenzen im Abstand von Stunden, Dr. Barthel die XM in langen 
abständen (mehrere Monate, im Durchschnitt bei Barthel 3-4 Monate, die CM fast ein Jahr wirken lassen). Er 
lässt sie lange, lange wirken!!!! 
 
Es ist unendlich wichtig, wie man dosiert, wie man wiederholt.  
 
Alle 4 Autoren hatten verblüffende Erfolge und leider auch ihre Niederlagen, aber leider publiziert niemand ihre 
Niederlagen. Das wäre wichtig, zb das man sieht wie das ist, wenn man eine Hochpotenz gibt und hat plötzlich 
lauter Metastasen. 
 
Wir in der Klinik sind Mittelweg gegangen, haben uns sehr stark auf die Konstitutionellen Symptome 
Konzentriertunter Berücksichtigung der Totalität, unter starker Berücksichtigung der GG-Zustände und 
begleitender Schulmedizin. 
 
Einige Fälle nicht korrekt behandelt, aus mangelnder einsicht in ie organotrope Behandlung, weil wir die 
Organotropie zu wenig beachtet haben, vermutlich, weil wir zuwenig von er Organotropie nicht so üerzeugt 
waren. 
 
[Liest den Artikel von Farokh Masters aus Homöopathischen Zeitschrift] 
 
Masters ist in die ganz andere Ricthung ausgeschwänkt, verschreibt jetzt fast ausschließlich auf den GG-
Zustand. 
... es m+üssen die Körperlichen Sympome nicht unbedingt gedeckt sein 
 
---  im totalen Widerspruch mit Dr. Künzli, der gesagt hat, bei Krebs nur Symptome unterhalb es Körpers. 
Aber wenn 2 ehrliche Männ zusammenkommen, findet sich was. 
 
... dann sagt Farokh Masters: 
wenn es dem Patienten gut geht aber der Tumor wächst weiter, dann antidotieren und nur mehr pathologie 
behandeln, was dann nur mehr Palliation heisst und der Fall als unheilbar gilt. 
Dann -  Live-Anamnese, wo er nur psychsiche Symptome gefragt hat, in 15min kommt er auf Coccolus.... 
 
Er sit sehr erfahrener Mann, aber mir scheint das gefährlich: 
 
die Anamnese muß immer die Selbe sein, bei allen Patienten. 
 
Was sind die zentralen Paragraphen zur Anamnese 
5-7, 153, 211 
 
wi brauchen immer die Totalität der Symptome. 
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Anamnese 
Woraus besteht die Anamnese, was ist der rote Leitfaden der anamnese, wie macht man die Anamnese, wer wagt 
es was zu sagen: 
Kron: steht alles im Organon ... 
 
1. Beobachten, man beobachtet sehr viel bei den Patienten 
2. Spontanbericht, man lässt ihn frei reden,  
ich erinnere mich an einen Patienten, der hat 2h geredet, und ich habe noch keine frage gestellt, aber er war dann 
nach 2h so verwirrt, daß er nicht mehr antworten konnte, er bracuhte sehr lange um zu beantworten, wa sist das 
Lieblingsgetränk, und er wurde immer heiserer beim Reden: Phos 
 
Beobachten, beobachten ..... wenn man diesen Patienten blockiert hätte, dann hätte man diese Symptome nicht 
entdeckt. Phos musß mindestens eine stunde reden lassen, dann kommt die Heiserkeit, dann kommt das 
langsame Antworten, das Gehirn war wahnsinnig übermüded. 
 
3. Ergänzende Fragen zum Spontanbericht 
dann frägt man immer nach dem Boenninghausenschen Schema 
wann, wo, wie, wodurch, Begleitumstände 
4. Kentscher Fragebogen 
kleiner Kentscher Fragebogen mit den  
5. Systemanamnese 
Ohren, Augen, Nase, Mund, Schlucken Magen .... 
dort kommen gerade die wichtisten Dinge heraus 
6. Familienanamnese 
7. persönliche Anamnese (frühere Krankheiten) 
8. Sozialanamnese 
9. Fremdanamnese (wenn möglich) 
 
Anamnese ist eine gewaltige geschichte und wir wissen nicht wo die Lösung ist, oft ist sie in der 
Fremdanamnese. 
Wir können niht nach 10 min sagen, was das wesen ist, gerade nicht bei KrebsKH. 
 
Was ist der Sinn der Anamnese 
 
Schulmedizinische Diagnose 
wir wollen eine Arzneimitteldiagnose, aber vorher wollen wir: daS Ist ein wichtiges Ziel der Anamnese: ie 
Schulmedizinische Diagnose: Progrnose, Dosierung, ...., sonst geht es schief, wenn ich bei Glioblastom Phos 
XM gebe, bei Lebermetastasen muß ich sehr vorsichtig sein ... 
Arzneimitteldiagnose 
was ist das dritte Ziel, das vergisst man oft deswegen kann man Tumore schwer behandeln. .... (der Saal 
schwimmt herum ...) – ich meine etwas viel konkreteres, es fehlt ein Element, das ganz typisch ist für 
Homöopathen:  
die miasmatische Diagnose 
was ist die Miasmatische Diagnose. Was meine ich unter Miasmatischer Diagnsoe, was meine ich konkret: 
konkret, konkret (... der saal schwimmt  ...), was heisst die Miasmatische Diagnose ...  
Halten wir uns an Hahnemann vorderhand (als eine Patientin über „überschiessend, .....) 
was heisst miasmatische Diagnose, konkret .... 
wir wollen schauen, welche Miasmatischen Zeichen beim Patienten vorhanden sind. 
Und was sind die Miasmatischen Zeichen? 
körperliche und seelische Zeichen, die man am Patienten sieht. 
Wie können wir wissen, welche Zeichen sind Psorisch, Sykotisch und Syphilitisch.  
Band 1 CK steht die vollständige Liste der Zeichen der Psora 
wo finden wir die Symptome der Sykose, wie können wir die Symptome der Sykose wissen? 
Wir studieren Allen – welchen Allen, es gibt 3 Allens, John Henry Allen, welches Buch – Miasmen Band 1-2 
Dr. Künzli hat einen Artikel geschrieben und publiziert, eine Zusammenfassung dieser Symptome. 
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Ohne dieses Wissen kann man nicht Krebs behandeln. 
Wie oft bin ich in eine Zimmer gekommen und habe von einem Kollegen gehört, dieser Patienten benötigt dieses 
Mittel (ein psorisches), und ich sehe ein deutliches Sykotisches Zeichen im Gesicht. Und das ursprünglich 
verschriebene Mittel hat nicht gewirkt. 
Kron: die Symptome der Syphilis aus der Schulmedizin 
... T: die hereditäre Syphilis 
ganz richtig, die Hereditäre Syph sehen wir nicht in der Schulmedizin oder bei Hahnemann, da muß man weitere 
Autoren studieren, damit man eine Liste findet. 
Kron: aber es gibt ja auch die Symptome der hereditären Syph in der angeborenen Lues, zB Hutchinsonsche 
zähne 
Tatsächlich, die hereditären Symptome der Syphilis stimmen oft überein mit den Symptomen der konnatalen 
lues 
 

II. die miasmatische Sichtweise 
aus Hahnemann, Kent un dv.a. J.H. Allen, daß KH wie krebs meist das Produkt aus einer Verbindung mehrerer 
Miasmen sind. Das Erkennen der miasmatischen Zeichen und das Verabreichern er entsprechenen Mittel ist 
ausserordenltich wichtig. 
Auc die Krebslokalisation gibt manhcmal Hinwiese auf das Zugrundeliegende Miasma 
Hautkrebse oft Psora 
Krebs es kleinen Beckens oft Sykosis 
Primäre Knochenkrebse manchmal Syphilis usw 
 
-  .... ich glaube die Psora alleine ist nicht fähig, Krebs zu machen, meistens muß noch ein anderes Miasma 
dazutreten, obwohl einige Autoren das schreibens. 
 
 
3ter Aspekt, ahben wir in der Klinik zuwengi berücksichtigt  

III. die iatrogenetische Sichtweise 
Paragraph 41 
 

§41 

Ungleich häufiger, als die natürlichen, sich in demselben Körper zu einander gesellenden und so 
complicirenden, unähnlichen Krankheiten, sind jene Krankheits-Complicationen, welche das zweckwidrige, 
ärztliche Verfahren (die allöopathische Curart) durch langwierigen Gebrauch unangemessener Arzneien zuwege 
zu bringen pflegt. Zu der natürlichen Krankheit, die geheilt werden sollte, gesellen sich dann durch anhaltende 
Wiederholung des unpassenden Arzneimittels die, der Natur dieses letztern entsprechenden neuen, oft sehr 
langwierigen Krankheitszustände, welche mit dem, ihnen unähnlichen chronischen Uebel (was sie nicht durch 
Aehnlichkeits-Wirkung, das ist, nicht homöopathisch heilen konnten) sich allmälig zusammenpaaren und 
compliciren, zu der alten eine neue, unähnliche, künstliche Krankheit chronischer Art hinzusetzen, und so den 
bisher einfach Kranken, doppelt krank, das heißt, um vieles kränker und unheilbarer, bisweilen ganz unheilbar 
machen, ja selbst oft, tödten. Mehre in ärztlichen Journalen zur Consultation aufgestellte Krankheitsfälle, so wie 
andere in medicinischen Schriften erzählte Krankengeschichten geben Belege hiezu. 
----- 
1) Opera, II. P. I. Cap 10. 

2) In Hufeland's Journal, XVII.  

Von gleicher Art sind die häufigen Fälle, wo die venerische Schankerkrankheit, vorzüglich mit Krätz-Krankheit, 
auch wohl mit dem Siechthume des Feigwarzentrippers complicirt, unter langwieriger, oder oft wiederholter 
Behandlung mit großen Gaben unpassender Quecksilberpräparate nicht geheilt wird, sondern neben dem indeß 
allmälig erzeugten chronischen Quecksilber-Siechthume (1) im Organismus Platz nimmt, und so mit diesem ein 
oft grausames Ungeheuer von complicirter Krankheit bildet (unter dem allgemeinen Namen: verlarvte 
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venerische Krankheit), die, wenn nicht ganz unheilbar, doch nur mit größter Schwierigkeit wieder herzustellen 
ist. 

 
Man sieht, die Medikamente können ganz schwere KH auslösen. Die Krebspatienten werden starken 
Medkamenten un behandlungen ausgesetzt und dann entsteht eine KH, die schwerer ist, als die Krebskrankheit. 
 
V.a. die Strahlen und Chemo-Therapie ist in vielen Fällen selbst Krebsinduzierend und erzeugt starkes 
Ungleichwegicht in dem Körper.  
Es sit ncht möglich Krebs zu heilen, wenn amn nicht zuerst die se KH  iattogene KH mit den entsprechenden 
Mitteln konzentriert. 
 
Alle diese Punkte und andere mehr werden wir im Rahmen dieses Seminars behandeln. 
 
Wir müssen alle diese Punkte beachten, die Kombination dieser Punkte ist unendlich, daher muß jeder Fall 
indivduell behandelt und betrachtet werden. 
 
Zurück zu Farokh Masters Interview, Frage nach spezifischen Krebsmitteln. 
Er nannte einige, nicht ohne den Hinweis daß hier nur Palliation erreicht würde, und diese Mittel nur eingesetzt 
werden sollten, wenn man Konstirtutilnell keinen erfolg man hat. 
 
Das ist ein harter satz, das dreht sich in meinem Kopf, ich suche dann nach Beweisen, daß es wirklich so ist ... 
Er ist auch ein Sucher, wie ich , wie wir alle. 
 
aber:.... 
Ein Fall von J.T. Kent, Malignom der Brust, er gibt aufgrund des Symptoms: Rezidivierende Furunkel in der 
Nase und große Schwäche bei der Menstruation: stechende Schmerzen ind er Brust: Carbo-an 3000, 
(noch zeit wo die Kentsche Skala noch nicht war), und der Tumor ist nach dieser Gabe verschwunden: ist das 
Palliative?? 
 
Dr. Berndt Dietrich: eine religiöse Schwester kommt zu ihm – dieser Fall wird von der Schülerin Fr. Dr. Radke 
berichtet – er fragt nicht nach der Diagnose, sondern er fragt nach den Symüptomen: 
Rückenschmerzen Lumbal beim liegen verschlimmert – „aber das ist doch normal?“ – aber ar nahm dieses 
Symptom und auch Brustkrebs :  und die Frau lebt 16 Jahre später noch und versorgt das Kloster als Kpchin. 
 
Ist das Palliation? Wunerbarer Mann dieser Dietrich, er sieht etwas aus wie Hahnemann. 
 
3ter Fall: 
Multizentrischer MC von Barthel: 
Symptome: Krebs der Drüsen, Bläuliche Unterschenkel (sie hatte Varizen): Carbo an, XM, XM, CM CM, XM, 
XM, CM, CM – innerhalb von 3 Jahren. 
ist das Palliation – Kron: das ist Palliation 
diese Frau hatte wahnsinnige Neuralgie der Schulter, seit 10 Jahren – die war nach der ersten Gabe des Mittels 
weg. 
 
Nach 3 ½ Jahren begann das CEA etwas zu steigen, und die Natur war so weise einen Schwindel zu 
produzieren,b eim drehen des Kopfes – und sie bekam: Conium – für weitere 3-4 Jahre. 
 
Diese Frau lebt jetzt seit 15 Jahren 
 
ist das Palliation? 
 
Man kann niht sagen, wenn ich Carbo an finde, dann kann ich Palliation machen, das rührt von Kents aussage: 
wenn ich Carbo- an finde, dann steht das Zeichen des Todes über ihnen. Gleichzeitig schreibt er aber: er konnte 
Patienten noch 5-6 Jahre mit schwerem Krebs am Leben halten. 
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Diese Fälle zeigen uns,das Carbo-an fähig ist die Heilung einzugleiten. 
 
Am Anfang: die Kollegen fanden aus der Totalität kein Mittel, daher nahm er nur Tumor der Drüsen und blaue 
Beine – aber dazu braucht man einen Meister, einen Meister. 
Horst Barthel ist ein sehr weiser Mensch. 
 

Carbo-animalis 
Wer weiss noch einige Symptome von Carbo – animalis 
Heimweh – sehr gut – das hätte Hahnemann gefallen. Heimweh ist sehr wichtig 
Abneigung gegen Gesellschaft – sehr gut –als DD zum Komplementärmittel Phosphor. Boenninghausen 
schreibt  von bösartigen Blutkrebs: Phos hat sehr gut getan, aber ohne Carbo an wäre ich nicht ans Ziel 
gekommen. 
Grungefühl der Verlassenheit 
Forsaken feeling 
Welche Delusion hat Carbo animalis: fühlt sich in einer Fremden Stadt, in einer völlig fremden Umgebung. 
Ich erinnere mich an den Traum einer Patientin: war in völlig fremden Welt, voller Skellette – sie hatte offenen 
MC, er Carbo bracuthe 
 
Delustion; murder, committed 
für Frauen, die eine Abgtreibung gemacht haben, dies nie überwunden haben. Ich erinnere mich an eine Frau, die 
das sehr ausgeprägt hatte, und wo Carbo-An sehr gut getan hat. 
Letztens Fall einer Frau in der Klinik – sehr schönes Carbo – Symptom, ich hab es genau so bei Herings 
GuidingsSymptom gefunden 
akrom im Rücken, 12x Operiert, immer wieder gewachsen. 
„HP im Vertex, ganz stark, drücken, muß Kopf halten“ 
 
mit dem Ersten Mittel sagte er gleich: ich spüre es drücken auf die Speiseröhre, muß sofort operiert werden, 2d 
nach Carbo-animalis sagte er er fühlt wie es zurückgeht. 
 
Gemeinsam mit Sepia – das Lieblingssymptom von Dr. Künzli, sie kann sagen, was sie will, dann bekommt sie 
Sepia wenn sie das hat. 
Brauner Sattel über der Nase 
 
FACE; DISCOLORATION; yellow; saddle across cheeks (K364, G306) (Saddle across nose) (4) : carb-an., 
ictod., sanic., Sep. 
 

Conium 
Welche Symptome von Conium kennen Sie: 
- Verhärtungen – steinhart Verhärtungen. 
ich hatte Patienten mit Totalität der Symptome: Sepia, ich gebe sepia, sie bekommt eine Ecchymosis im rechten 
Auge 
Das ist mir 2 x passiert bisher, 2x hab ich einer Patientin Sepia gegeben, und 2x ist einer Patientin dann ein 
Äderchen im Auge geplatzt. 
 
EYE; ECCHYMOSIS; right (K238, G200) (1) : Con. 
 
Sepia und Conium sind in ihrer Psyche unendlich gleich – abneigung gegen Familienmitglieder, Leucorrhoe usw 
usf,  
das einzige was trennt ist die Härt, Conium ist steinhart. 
 
Frau mit großen LK-Paketen in der Axilla, sie war PhTh, sagte sie lässt sich nicht opereiren, bekommt seit 4 
Jahren Conium, in aufsteigenden Hochpotenzen, der Tumor geht langsam weg, ganz langsam – mittlerweile ist 
er weg, man spürt noch  
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Hitzewallungen, Schwindel im Bett beim Drehen – durch können wir leider nicht zu Phos Differenzieren – 
welche Rubrik brauchen wir beim Schwindel um Phos von Conium zu differenzieren:: 
Conium: Schwindel bessert durch Augenschließen, Phosphor nicht. 
Es ist sehr schwer die beiden auseinanderzuhaletn, aber wenn jemand beim Schwindel die Augen schließt, 
wissen wir es. 
das sind ganz wichtige Dinge in der Praxis 
 
Hitzewallungen mit sChweiss: geh´rählrlich, viele Patienten nehemen Hormone und haben Hitzeschwallungen 
mit schwiess. 
 
Aufsteigende Taubheit in den Beinen: 
schaut mal rubrik: extr; numbn; ..... 
 
schauen sie Rubrik allgemeines:+ 
 
GENERALITIES; PARALYSIS; ascending spinal (17): Phos, con 
 
Was noch bei Conium: un terdrückte Sexualität, zB bei Prister und Nonne – man muß genau forschen, ob nicht 
die Sexualtät unterdrückt 
Oder Witwe 
oder übertriebene Sexualittä, ein Mann er 1000 Frauen haben. 
 
Hackethal: der Geizling und der Lüstling werden Bestraft durch Krebs. 
 
Beides kann Conium, aber auch Phos sein, auch Phos hat dieses Symptome. 
 
Schlagwort für Conium – bei Carbo sagte jemand Heimweh – für Conium ist das Schlagwort „Hysterie“ 
Sehr hysterisches Mittel. Leute die das ganze Personal verrückt machen, man denkt am schluß der sit Hysterisch, 
hat viele Hysterische Krubriken. 
 
Tumoren nach Traumatas: 
Fußballspieler mit Tritt in die Hoden 
Frau bekommt Schlag von Kind auf die Brust: Conium 
 
man gibt einer Frau automatisch nach Schlag auf die Brust die Prophylaxe. 
 
Kron: Patientin mit Sepia gut, schlag auf die Brust, bekam Conium, dann ging die Mastopathie weg, aber die 
Sepia Symptome sind wieder gekommen. 
Diese Frau genau beobachten!! Wenn diese Frau einen Krebs bekommt,dann sofort auf Conium gehen. 
 
Auch Rezidivierende Gerstenkörner: dort steht Sties recurrent – dort steht Conium, eine relativ gute Rubrik. 
Wenn jemand Brustkrebs hat und immer wieder recurrent Sties, dann ist das Conium. 
 
Dr. Künzli hat gesagt, er hatte eine derartige Patientin, er hat Conium niht erkannt, diese Patientin ist verstorben. 
 

Hydrastis 
landkartenzunge 
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Krischnamurtin 
alter Indiaher Arzt, der viele Krebsfälle behandelt hat. Ich traf ihn öfters auf Kongressen. Ich bat ihn einige Fälle 
zu schicken, um zu sehen, wie rer behandlet hat 
 

1. Fall von Dr. PlS. Krishnamurti Gara 
Herr V.R.S, 43 jährig sucht jmich auf wegen einer chronsichen Ulzeration der Zunge in der Mitte der Zung, die 
seit  
 
 
Geschür d Zunge (Mitte) 
Mutter hatte TBC nach der Geburt des Patienten 
unterdrückte Hautausschlge beim Vater und Lungenkarzinom 
Penibel 
sauber, lorrekt 
Angst vor dem Tod 
Durst f kleine Mengen oft,  
Durst nach kalten und warmen Getränken 
Verlangt nach Gesellschaft 
 
Analyse des jFalles beduetet, den Fall so zu analysieren,w ie wir es heute morgen besprochen haben. 
_Es bedeutet alles auszuschöpfen was ihr wisst. 
 
Analyse von Retzek: 
ererbte Tub/Psora vond en Eltern, GV ev. Tuberkulinie(?) – derzeit aktivstes Miasma ist die Syphilinie, daher 
benötigen wir ein anderes Mittel als das augenscheinliche Arsen, welches ein Mittel er hyperaktivierten Psora 
darstellt. Schlägt Merc vor- Spinedi: Mercurius ist ein sehr schlechtes Mittel für die ererbte Syphilinie, das 
werden wir noch im Seminar in Salzburg genau besprechen. 
 
 

 
 
Spinedis Rubriken: 
MIND; FASTIDIOUS (K42, SI-472, G33) (Carefulness) (Conscientious about trifles) (Rest; cannot when things 
are not in proper place) (34)  
MIND; CONSCIENTIOUS about trifles (K16, SI-180, G13) (Delusions; duty; neglected his - wrong) 
(Carefulness) (Cautious) (Fastidious) (Rest; cannot) (Sensitive, oversensitive; trifles) (Trifles; important) (79)  
MIND; FEAR; death, of (K44, SI-487, G35) (Death; presentiment of) (172)  
MIND; FEAR; death, of; alone, when (K44, SI-489, G35) (13)  
MIND; FEAR; death, of; impending, of (SI-490) (27)  
STOMACH; THIRST; small quantities, for; often (K529 , SII-634, G451) (unquenchable; sipping of cold 
water) (25) sehr gute Rubrik 
MIND; COMPANY; desire for; alone, while, agg. (K12, SI-150, G10) (Fear; alone; of being) (Anxiety; alone) 
(Dullness; alone) (Fear; death, of; alone) (Inconsolable; alone) (Irritability; alone) (Rage; alone) (Sadness; alone, 
company) (Weeping; tendency; alone) (57) 
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Analyse von Krishnamurtin: 
er sagt, ala Indisch: Thuja, Tuberkukinum und Psorinum sind die passenden Mittel 
 
Psora, Tub, Sycosis 
 
er sagt, ala Indisch: Thuja, Tuberkukinum und Psorinum sind die passenden Mittel 
 
Er gibt Arsen und Thuja, Arsen und Tuberculinum, Arsen und Psorinum 
 
Thuja wegen der Windpocken, Windpocken sind Sykotische Virus, ehr ähnlich den Pocken. Das genügt ihm, um 
Thuja zu verschreiben.  
Ausserdem: Thuja ist das chronische Arsen 
 
 
 
wir müssen lernen von den Leuten, die was machen, nicht von den Leuten die gut reden. 
 
alle zwei Wochen, an einem Sonntag und Donnerstag, jeden Tag ein Mittel in der angegebenen Reihenfolge 
 
Sonntag zB arsen 200 
Donnerstag Thuja 200 
 
dann 2 wo Pause 
 
nach zwei Wochen Arsen 200 am Sonntag 
am Donnerstag Tuberkulin 200 
 
dann 2 Wochen pause, dann wieder 
 
Arsen 200 am Sonntag 
am Donnerstag dann Psorinum 
 
Krishnamurtin ist 75 jähriger Mann, er hat schon viel probiert. 
 
Jetzt kommt der Verlauf, das ist es was uns interessiert. 
 
 
Die schlimmsten Zungenschmerzen vergingen nach wenigen Tagen und ie Zungenschwllung nahm ab. Nach 
zwei Monaten war der Ulkus um ein Viertel kleiner. Aeusserlich waren warme und kalte Calendulakompressen 
appliziert. 
Es war dennoch nach weiteren zwei Wochen kein Fortschritt in der Verleinerung des Ulcus und leicht 
eSchmerzen traten erneut auf. 
Da die Sympotme für Arsen immer nch da waren und die Latenz er Miamen ebenfalls, wurde die Portenz einfach 
auf ... 
 
 
 
seht ihr wie die Gedanken des Menschen sind, wie er denkt, wenn er klar denkt macht er klare Kuren, wenn er 
nicht klar denkt macht er komische Kuren. 
 
... erhöht er einfach die Potenz: 
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wie oben, aber in der „M“ 
 
in weiteren 4 Wochen war der Ulcus komplett geheilt, die Sprache war normal und es war der erhöhter 
Speichelfluss mehr da. 
 
Aber – er sagt: 
 
die Wiederholung geht wieter, weil der Patient noch keinen Hautausschlag bekommen hat. 
Der Patient hatte zwar keine Hautausschläge gehabt, abe in der vorhergehenden Generation Hautausschcläge 
sind unterdrückt worden. 
 
Bei der nächsten Anamnese sind ie jSymptome von Arsen noch immer vorhanden, daher werden die selben 
Mittel wiederholt nach er XM. 
 
Keine Hautzeichen, aber nadch einem Monat fing der Patient an, sich häufiger zu erklälten in derselben Weise 
wie in der Kindheit 
 
retrograde Metamorphose: heringsches Gesetzt, wenn diese Symptome wiederkommen, darf man sie ncht 
unterdrücken. 
 
Als die Mittel in der LM (50-tausen) wiederholt wurden, traten auf dem ganzen Körper papuläre Effloreszenzen, 
welche juckten 
 
... jetzt hat er sie , der Liebe Krishnamurtin – ob sie vonm Arsen sind oder nicht, er sit zufrieden, weil jetzt etwas 
auf die Haut kommt 
 
In diesem Stadium waren keine Ängste mehr beim Patienten zu finden. Das verlangen nach warmen und kalten 
Getränken und der Durst nach kleinen Schlucken oft normalisiert sich. 
 
Die neue Situation schien Sulphur zu verlangen, welche eine allgemeine Besserung hervorrief mit dem 
Verschwinden des Hautausschlages. 
 
er Patient lebt immer nch nach 10 j und ist Vater von 2 gesunden Kindern geworden. 
 
Das ist nicht orthodox, aber wir suchen nicht das Orthodoxe sondern die Wahrheit. 
 
Frage (Takac): wenn man Arsen alleine gegeben hätte? 
 
Spinedi: ich habe mehrere Zungenkarzinome mit Arsen behandelt, es ist ehrlichgesagt nicht so gut verlaufen. Ich 
habe bisher ganz genau, ganz sauber, ganz klassisch behandelt, aber dieses Ergebnis hat mich schon sehr 
beeindruckt, ich habe das Gefühl, dies gibt etwas, das wir bisher zuwenig beachtet haben. 
 
 
Hahnemann, Parapraph 3 des Organons 
 

§3 

Sieht der Arzt deutlich ein, was an Krankheiten, das ist, was an jedem einzelnen Krankheitsfalle insbesondere zu 
heilen ist (Krankheits-Erkenntniß, Indication), sieht er deutlich ein, was an den Arzneien, das ist, an jeder Arznei 
insbesondere zu heilen ist 
----- 
1) Nicht aber (womit so viele Aerzte bisher Kräfte und Zeit ruhmsüchtig verschwendeten) das Zusam 
menspinnen leerer Einfälle und Hypothesen über das innere Wesen des Lebensvorgangs und der 
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Krankheitsentstehungen im unsichtbaren Innern zu sogenannten Systemen, oder die unzähligen 
Erklärungsversuche über die Erscheinungen in Krankheiten und die, ihnen stets verborgen gebliebene, nächste 
Ursache derselben u.s.w. in unverständliche Worte und einen Schwulst abstracter Redensarten gehüllt, welche 
gelehrt klingen sollen, um den Unwissenden in Erstaunen zu setzen, während die kranke Welt vergebens nach 
Hülfe seufzte. Solcher gelehrter Schwärmereien (man nennt es theoretische Arzneikunst und hat sogar eigne 
Professuren dazu) haben wir nun gerade genug, und es wird hohe Zeit, daß, was sich Arzt nennt, endlich einmal 
aufhöre, die armen Menschen mit Geschwätze zu täuschen, und dagegen nun anfange zu handeln, das ist, 
wirklich zu helfen und zu heilen.  

 
Was ist an diesem Fall das zu heilende?? 
A: die Zunge und die Psyche?? 
 
was wollen sie zuerst heilen: die Zunge oder die Psyche. 
 
Was will ich heilen: ich will den Zungenkrebs heilen (jetzt bin ich Schulmediziner geworden). Was weiss ich 
davon, das der Zungenkrebs das Produkt ist von ... 
 
was sagt Hahnemann, das der Krebs ist: das Produkt mehrerer Miasmen. 
Ich habe vor mir den Zungenkrebs, das Produkt mehrerer Miasmen vor mir. 
 
Was ist Insbesonderes zu heilen 
- ein krebs der zunge 
- daher ist das zu Behandlende das Produk mehrerer Miasmen, das sich als Krebs äussert 
 
sieht er deutlich ein, was an den Arzneien, das ist, an jeder Arznei insbesondere zu heilen ist  ...... 
 
wir wollen eine Arznei die Zungenkrebs heilen kann und Arneien, die die Miasmen behandeln kann, ... 
in unserem Falle werden Arzneien gewählt, die einen Bezug zum Krebsmiasma haben und zugleich 
miasmatische Arzneien, die zum Fall passen, d.h. einen Bezug zur Sykosis, Tuberculose und Psora haben. 
 
Wir hätten zuerst die Trimiasmatische Arznei Arsen gegeben, und gewartet, bis deutliche Miasmatische Zeichen 
auf ein anderes Mittel hingewisen hätten. 
 
Wobei das deutlch nur für Arsen gilt. 
 
Die anderen Mittel werden eher nach spekulativen Gescithspu8nkiten vergeben. Das Resultat ist allerdings 
verblüffend, sodaßß wir und diese Verschreibungen ein bisschen überlegen müssen. 
 
und weiss er nach deutlichen Gründen, das Heilende der Arznei dem, was er an dem Kranken ubezweifelt 
krankhaftes erkannt hat, so anzupassen, dass Genesung erfolgen muss, anzupassen 
- sowohl in Hinsicht der Angemessenheit der für den Fall nahc ihrer wirkungsart geeignesten Arznei 
als auch in Hinsicht der erforderlichen Zubereitung und Menge derselben (Gabe) und der gehörigen 
Wiederholungszeit der Gabe 
 
das ist es was wiralles wissen und beachten müssen, die Arznei, die Gabe, die Dosis, die Wirkdauer .... 
 
un unserem Falle werden die Mittel oft wiederholt und nach der Kentschen Skala gesteigert, diese Art zu 
verschreiben ist eine persönliche Erfahrung von Krishnamurti. In der Klinik verwenden wir Q-Potenzen meistens 
täglich  
 
... ob das die beste Art zu dosieren ist bleibt noch offen. Vorerst verbleiben wir nach dem Prinzip so wenig wie 
möglich schaden, wir können mit Hochpotenzen töten. Lebermetastasen und Phos XM und es ist aus. 
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wobei wir gesehen haben, dass je nach Herstellungsfirma ganz andere Wirkungsarten da sind, sodass wir 
jetzt eigene Q-Potenzen haben, die lege artis hergestellt sin dund wunderbar wirken. 
 
Im ersten Jahr hatten wir viele Erstverschlechterung aufgrund der Mittelgröße. 
 
Jetzt geben wir unsere eigenen Mittel, die wunderbar aus dem ersten Glas wirken. 
Sie sind nach Hahnemann gemacht. 
 
dass manchmal zB Arsen in Q-Potenz icht so gut wirkt und wenn man es als C200 öfters gibt besser wirkt, daher 
ist dieses Potulat von Hahnemann, das man in jedem Fall die Gabe und die Wiederholungszeit herausfinden 
muss, wobei wir in der Klinik wie gesagt die Q-Potenz einmal alle 24 H Verabreichen. 
 
kennt er endlic die Hinderniss der Genesung in jedem Fall und weiss sie hinwegzuräumen, damit die Herstellung 
ovn Dauer sey, so versteht er zweckmässig und gründlich zu heilen und ist ein ächter Heilkünstler. 
 
Und jetzt die Stelle von Kent, die so wichtig  ist: Neue Auflage Seite 208 
 
Und wenn ein Kranker uns in der Sprechstunde mit Bewunderung, Dank ........... 
 
Die Wichtigkeit des Wiederauftretends des Hautausschlages, so wie es Dr. Krishnamurtin beachtet hatte. 
 
Wir starten bie den Q-Potenzen mit 3, den Dr. Pattel aus Indien, der viel Erfahrung mit Krebs hat, hatte den 
Eindruck dass bei Krebs die Q3 der beste Ausgangspunkt ist,  
 
Wir haben die Q-Potenzen von Künzli / P.Schmidt einem Apotheker gegeben, der stellt sie in Handarbeit her, in 
kleinen Mengen. 
 
Künzli hat alle Mittel als Q-Ptenzen hergestellt, die für die Krebsbehandlung notwendig sind: Cadmium, 
Conium, Phytollacca,  
Mittel, die er selber kaum verordnet hat, alle diese Mittel sind uns erhalten und stehen uns jetzt zur Verfügung. 
 
 
 
Mittagspause: 
 
Nachmittag  
 

Fall 3 von Krishnamurty 
35j mann häufig Episoden von Nasenbluten. 2-3 mal in der Woche, einige Bluttropfen, welche durhc 
Eispackungen aufhörten, nie Nasenbluten in der KH gehabt, Normaler RR. 
Die Untersuchung ergab eine Nasopharyngeales Ca. 36 Bestrahlungen, aber der Patient konnte nicht einen 
einzigen Chemozyklus ertragen. Er verlor seine Haare, Gewichtsverlust 15 kg, Appettitverlust, sehr starke 
Kopfschmerzen. 
Knochenmarksdepression mit 2 mio Erys, Aphten im Mund, er hat eine Kachexie entwickelt, ist nur noch Haut 
und Knochen, er sit verstopft, schlaflosigkeit. 
Persönliche Anamnese: 
Tonsillektomie, Masern in der Kindheit: schwere Form, dauerten 3 Wochen, die ersten Jahren seines Lebens 
ltiter er an Durchfällen, welche behandelt werden mussten mit Antidurchfallmitteln und Kochsalzinfusionen mit 
Glucose 
Familienanamnese 
Schwere Windpocken beid er Mutter und Asthma beim Vater. Utersuskrebs bei der väterlichen GM. GeistesKH 
bei einer väterlichen Tante. Lungentuberculose bei der GM / m. 
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Was ist hier das zu behandelnde? Lt §3 ??? 
 
Das jetzige Leiden besteht vorwiegend aus iatrogenetischen Symptomen (Par. 41/75 des Organons VI). 
 
Das größte Problem ist die Schwäche. Wir haben nur unspezifische Symptome? 
 
 
Phosphor darf man nur geben, wenn der Patient auch phosphorisch ist, sonst geht es schlecht aus. 
 
Was kann man geben? Für Strahlenschäden: X-Ray, Rad-brom, Cadm-sulph, Phos, Calc-f, Sil 
 
Verschreibung: 
Nux-vomica, X-Ray, Rad-brom 
 
Ich würde das alles nicht vorstellen, wenn es nicht gut gewirkt hätte. 
 
3 x täglich in der C30, 3 Tage lang, dann 4d Pause. 
Nux-vom C30 morgens mittags abends 
nächster Tag: XRAY C30 
nächster Tag: Rad-brom C30 
 
Das sind neue Dinge, niemand muss es so machen, ich selber hab es nie so gemacht, aber ich schaue es mit 
Freude. 
Verlauf: 
die verschriebenen Mittel wurden während 8 Wochen verschrieben, der Patient nahm 4 kg zu. 
Keine Aphten im Mund, schlaf normal. 
 
das gefällt, wenn es aufwärts geht, aufwärts zum licht, anstatt abwärts. 
 
Appetit normal, Stuhlgang normal. 
 
Wenn ich das – die StrahlenKH nicht behandle, kann ich dem Patienten geben, was ich will und werde scheitern. 
 
Die nächsten 8 Wochen dieselben Mittel, immer schön weiter. 
Der Patient errecihte das ursprüngliche Gewicht und dazu noch 5kg. 
Er Kehrte zu seinem Beruf nach Hongkong zurück. 
 
Nur durch die Behandlung der Strahlentherapie kehrte der Patient zum Leben zurück. Die Schulmedizin hatte 
solche iatrogene Schäden hinterlassen 
 
Aber Krishnamurtin ist nicht zufrieden, er ist ein „Miasmatiker“ (was ist das Miasmatiker – mit dem Richtigen 
Mittel in der richtigen Dosierung ...) 
 
Miasmatische Analyse: 
ich wollte noch ie latenten Miasmen behandeln die vorwiegend Sycosis, Psora und Tuberkulose waren. 
 
Die Antimiasmatischen Mittel waren 
Thuja, Sulph, Tub 
 
(er hält sich an Bd1 CK, gibt einfach Thuja, wie es bei Haöhnemann steht, Thuja und Nit-Ac für die Sykose). 
 
die miasmatischen Mitteln waren: 
Thuja, Sulphur und Tuberkulinum, in der XM verschrieben wöchentlich eine Dosis, während drei Monate. 
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Der Patient hat ein gesundes Kind inzwischen bekommen, und ist nach 5 Jahren immer noch gesund. 
 

Wichtigkeit er Behandlung iatrogenetischer Krankhei ten 
 
die Mittel für Rö-Strahlung: 
X-ray, cadm-s, calc-f, phos, rad-br 
 
Mittel für Chemotherapie 
nux-vomic, arsen, phos 
 
Wenn man Chemo macht und der Patient wird ungehalten: Nux-vom 
wenn er Arsen Symptome bekommt, dann Ars 
 

Fall: Rhabdomyosarkom hinter dem linken Auge bei ei nem 
Säugling. 
 
 
Helis Analyse 
Primär-Miasmatik: 
Mutter mit 18j Eileiterentzündung, Med. bekommen, rezidivierende Kolpitis, Fluor grünlich mit Juckreiz, 
Fischiger Geruch., Ausfluß grün., Gelbfieber, Impfungen in der Schwangerschaft, Plazentainsuffizienz. 
 
 
GM schizophren, SMV, Brustkrebs, Suicid als Mutter 15j alt war. 
UGM/v: alzheimer 
GM/V: Mb Crohn 
Vater: Abd-Beschwerden, ungeformter Stuhl, fein , schlank, dünn, feiner, sensiberl, Raucher,  
Mutter/V: TBC, ev. Syphilis früher 
Mutter bekam einemal Medhorrinum, 
 
 
Tumor Auge 
zt nur kleine Trinkmengen 
Kind lacht 
Sepsis bei Enterovirusinfekt,  
paralytischer Ileus  - Kind lacht (!!!!) 
Mukositis 
Gastroösophagealer Reflux 
transfusionsbedürftige Anämie (Ätiologie?) 
Gastroösophagealer Reflux !!! Kam deswegen auf die Intensivabteilung 
Septisches Zustandsbild 
 
Septisch: lächelt und schaut sich interessiert um / Plaudert bei Untersuchung 
Erwacht um 22h, dann alle 1 ½ h 
will sehen, ob Mutter da ist, dann schläft er weiter 
Schnupfen als neugeborener – Snuffles 
Chemo: schwitzt am Kopf 
im Schlaf: feucht im Nacken 
Storchenbiss am Bauch 
Schnupfen von anbeginn 
kalte Etremitäten 
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Geduldig, zufrieden 
trost verbessert 
Schnupfen seit Geburt, Nase floss immer etwas, meistens klar. 
 
Hierarchisierung 
 
I. 
paralyt Ileus 
Tumor des Auges 
Affektionate !!!!!!!!!!!!!!!! 
 
II 
affectionat 
cheerfull 
Trost verbessert 
Mitgefühl (schaut ob Mutter da ist) 
 
III 
paralyt Ileu, 
Schwitzen am Kopf 
kalte Extremitäten 
Schnupfen seit der Geburt 
Kalte Extremitäten 
 
 

gemeinsames Sammeln der Symptome 
wir sind erst beim Sammeln, weder Analysieren, noch repertorisieren. 
 
Rhabdomyosarkom 
Status nach Chemotherapie mit erheblichen Nebenwirkungen 
Angst beim Alleinsein nachts ?  (er erwacht, schaut ob die Mutter da ist, sonst ist er zufrieden) 
schwere Vorgeschichte: Schizophrenie, Brustkrebs und Selbstmord der Großmutter. 
chronischer Schnupfen seit der Geburt 
Schwitzen im Nacken im Schlaf 
Milchaufstossen 
trockener Fleck am Bauch, Storchenbiss 
Storchenbiss auf dem Oberlid 
lächelt immer an beim anschauen – herzliches Wesen 
kalte Hände u Füße 
weint bei Ermahnung 
Trost hilft sofort 
Gesellschaftsverlangen 
Mutter des Vaters hatte TBC 
Auf Mutterseite früher sehr wahrscheinlich Syphilis 
Mutter: 
-Leucorrhoe grün 
- unterdrückt 
- fischig   [Sykose im höchsten Maß, schön unterdrückt] 
GV/m Oxalatsteine 
GM/V Mb Crohn 
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Die Symptome der Chemotherapien können sehr individ uelle Symptome sein !!! Nichtalltägliche 
Symptome während der Chemo sind oft sehr aufschlußr eich und ausschlaggebend. 

 
 
Bestrahlungen setzten Schäden, die über die Jahre im Körper drinnen sitzen, deutliche Immunsuppression. 
 
Ausfluß geht oft Jahrelang. Wenn man ihn mit Essigwasser oder Lavendelwasser behandelt und er verschwinet, 
ist das trotzdem Unterdrückung, dann geht die Sykose nach innen. 
Dieser Ausfluß muß rinnen. Das dauert oft Jahrelang. 
An diesem Fall sieht man die Miasmen, wie sie wüten, wie sie die ganze Familie Durchsetzen. 
 

Die größte Revolution in der Medizin währe das Been digen der Unterdrückung: HNO-Ärzte, Haut-Ärzte, 
Gynäkologen, Pädiater .... unterdrücken alle. 

 
Das wäre das wichtigste, zB eine Arbeit zu führen, die beweist, daß eine Unterdrückung eine KH nach innen 
drückt, die Studenten fragen mich immer, worüber sie eine Arbeit schreiben sollten. 
 
Krebspatienten haben alle eine langjährige Reihe der Unterdrückung. 
 
Man muß alles schön zusammen aufschreiben, sonst verliert man einige Sympotme.  
 

Ohne genaue Auflistung aller Symptome (wie oben) un d sofortiger Repertorisation bleibt man nur bei den  
Rubriken, die man kennt. 
Das ist eine miserable Homöopathie. 

 
 
Wertung der Symptome 
 
1. Stelle $153 – Auffallende Symptome 
2. Stelle GG-Symptome, gut beobachtbare, deutliche 
3. Stelle die Allgemeinsymptome 
4. Stelle: Ailments from 
5. Stelle: Lokalsymptome 
 
 
 
I Auffallende Symptome laut Paragraph 153 
Nackenschweiss im Schlaf 
 
II 
Angst beim Alleinsein 
Angst nachts 
Herzliches Wesen 
Weint bei Ermahnung 
Verlangen nach Gesellschaft 
 
 
III 
Milchaustossen 
chronischer Schnupfen seit der Geburt 
Nasenabsonderung flüssig und weiss 
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Naevus am Augenlid 
 
 
 
V 
 
 
 
 
Nackenschweiss im Schlaf bei der Chemotherapie, das frappiert mich. Deutlich. Daher hab ich das als das 
wichtigste Symptom des ganzen Falles genommen. 
 
Bei Nackenschweiss nimmt man immer folgende 2 Rubriken zusammen: 
 
BACK; PERSPIRATION; Cervical region; sleep, in; agg. (K944, G791) (7)  
BACK; PERSPIRATION; Cervical region; night (K944, G 791) (4) 
 
das ist sehr wichtig, sehr relevant. 
 
 
Wenn es Angst gibt, dann immer auch die Rubriken von Furcht dazunehmen, sonst verliert man u.U. ein Mittel  
 
MIND; ANXIETY; night; agg. (K5, SI-60, G4) (132)  
MIND; ANXIETY; alone, when (K5, SI-63, SI-390, G4) (22)  
MIND; FEAR; alone, of being (K43, SI-477, SI-523, G34) (Company; aversion; alone; dreads being, yet) 
(Company; desire for; alone, while, agg.) (80)  
MIND; FEAR; night (K42, SI-476, G34) (84) 
 
 
wenn jemand wirkliches Bedürfnis nach Gesellschaft hat, dann nimmt man die Rubrik Comp; des; alone agg – 
diese Mittel haben wirklich starkes Bedürfnis nach Gesellschaft, die Rubrik ist nur mehr ein 1/3 groß. 
 
 
 
 
BACK; PERSPIRATION; Cervical region; sleep, in; agg. (K944, G791) (7)  
BACK; PERSPIRATION; Cervical region; night (K944, G791) (4)  
MIND; ANXIETY; night; agg. (K5, SI-60, G4) (132)  
MIND; ANXIETY; alone, when (K5, SI-63, SI-390, G4) (22)  
MIND; FEAR; alone, of being (K43, SI-477, SI-523, G34) (Company; aversion; alone; dreads being, yet) 
(Company; desire for; alone, while, agg.) (80)  
MIND; FEAR; night (K42, SI-476, G34) (84)  
MIND; AFFECTIONATE (K4, SI-13, G1) (Embraces; companions) (Kisses; everyone) (Love; exalted) 
(Mildness) (Sympathetic) (40)  
MIND; AFFECTIONATE; returns affection (SI-13) (1)  
MIND; WEEPING, tearful mood; tendency; admonition, from (K93, SI-1070, G74) (remonstrated) (reproaches) 
(Admonition agg.) (Ailments from; reproaches) (11)  
MIND; CONSOLATION; amel. (K16, SI-181) (Sympathy) (12)  
MIND; COMPANY; desire for; alone, while, agg. (K12, SI-150, G10) (Fear; alone; of being) (Anxiety; alone) 
(Dullness; alone) (Fear; death, of; alone) (Inconsolable; alone) (Irritability; alone) (Rage; alone) (Sadness; alone, 
company) (Weeping; tendency; alone) (57)  
NOSE; CORYZA; chronic, long continued (K326, G275) (72)  
STOMACH; ERUCTATIONS; milk, of (K496, G423) (11)  
NOSE; DISCHARGE; watery (K333, G280) (169)  
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NOSE; DISCHARGE; white (K333, G280) (68)  
SKIN; NEVI (K1330, SII-662, G1096) (39) 
 

 
 
 
jetzt kommt die Wichtige Analyse des Falles 
 

Miasmatische Analyse 
 
Arzneimittelkrankheit (Paragraph 41 und 75 des Organons) 
Psora: Phos? Sulüh? Calc? 
 
Tuberculose: Tuberkulinum 
 
Sykose 
dazu die Mütterlichen Symptome repertorisieren (diese braucht ev. Sepia) 
 
 
GENERALITIES; SYCOSIS; suppressed (4)  
FEMALE; LEUCORRHEA; greenish (K722, SIII-490, G615) (40)  
FEMALE; LEUCORRHEA; offensive; fishbrine, like (K722, SIII-499, G616) (8) 
 

 
 
Syphilis? 
 
 
Möglicherweise zu erwartende Verschreibungen: 
wenn zB der Tumor weiterwächst, doer die Kur an einen Haltepunkt kommt 
Phos (Medikamentennebenwirkugnen und Psora 
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Sulph und Calc (Psora 
Tuberkculin (Tuberkulose) 
Thuja (Sykose). 
 
 
 
Dieses grobe Schema muss jetzt der Prüfung des Similegesetzes standhalten, ich würde nie einfach so diese 
Mittel einsetzen, es ist nur in Vorbereitung für eventuelle Komplikationen. 
 
Kurzer Verlauf (weil wir hier in Zürich nur wenig Zeit haben) 
 
am 23.11.99  Phos Q3 
nach den ersten Dosen Phosphorus ist es dem Kind nicht gut gegangen. Erbricht sehr viel, Milchaufstoßen 
verschlimmert, wie geronnene Milch. 
 
also hab ich das nächste Mittel gegeben, welches die weissen Nasenabsonderungen deckt (die weissen 
Nasenabsonderungen ist ein objektives Symptom). 
 
Sulph Q4 
 
Dann ist es dem Kindlein besser gegangen.  
am 1.12.99 Sulph Q5 und Q6 mitgegeben. 
 
 
 
Q: wieso von Phos weggegangen, nur weil es kurz etwas schlechter ging? 
A: sehr gute Frage, aber der Druck bei einer derartigen KH ist sehr stark. man will dem Kind nicht schaden. Es 
ging ihm deutlich schlechter. Wenn sie sich ncht 100 Prozent sicher sind bei einer derartigen Kur, dann wechseln 
sie ev. 
 
Inzwischen bleiben wir länger drauf in der Klinik, inzwischen sagen wir: wir bleiben zumindestens 1 Woche 
drauf auf dem Mittel. 
Ich bin nicht gekommen um Musterkuren zu bringen, sondern solche, wie sie eigentlidch laufen 
 
Unter Sulphur besser gegangen 
 
am 6.12.99 Sulphur Q7 
am 14.12. Infekt, Durchfall, kein Stuhl – Fieber 38,7 – ich sagte mir, so sollte es nicht sein – warum kommt 
dieses Fieber? Unter der Sulphur-Gabe kommt es zu einem Fieber, das nicht nach 2d vergeht (Q: Fieber bei 
Krebs ist ja ncht schlecht? A: ich hab es lieber wenn es ncht kommt) 
 
am 15.12.99 Phos Q4 
höre immer wieder am Telefon: Kind geht ncht so schlecht 
am 20.12.99 Phos Q5 und Q6 
ständiger Wechsel zwischen Spital und zuhause 
12.1.00 
nervös nach der ersten Chemo, bäumt sich auf, sehr nervös 
schicke Nux-vomika Q5 und Q6 
dann sagt die Mutter: die Leukos nicht so schlecht, erbricht auch gar nicht, obwohl Baktrim 
am 14.1.00 Phos Q9/10 geschickt 
gesagt, Nux-vom nicht einnehmen, da es dem Kind unter Phos gut geht. 
 
Q/A: Q9/10: irrational, keine typische Erklärung für diesen Potenzsprung 
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Q: sie unterstützen Chemo? 
A: die Eltern wollten das, das ist das wichtigste. Ich kenne Fälle nur mit Schulmedizin, rasche Rezidive, unter 
Homöopathie alleine: rasch gestorben. In der Kombination: sehr schöne Resultate. 
Die Onkologen sagen oft: machen sie weiter mit der Homöopathie. 
am 24.1.00 Pho Q11 und Q12 
die Ärzte staunen über die guten Werte 
9.2.00 Phos Q13, Q14 
viel Phosphor, da die Mutter immer wechselt zwischen Klinik und Zuhause. Keine Sepsis, keine Probleme unter 
der Chemo mehr. Die Ärzte staunen 
am 21.2.00 Phos Q15 und Q16 
 
Bericht am 3.3. den Umstänen entsprechend gut, die Ärzte sind sehr zufrieden.  
Konsultation am 6.4. 
die Mutter kommt wieder ins Tessin, mache längere Konsultation 
Symptome dann: 
 
viele Pickel am Hinterkopf: H; erupt, pimpl,, occip 
immer noch chronischer Schnupfen 
weinen nach Ermahnung 
verlangen nach Gesellschaft 
wunsch getragen zu werden 
Schlaf am Bauch 
Schlägt 
Dicker Bauch bei Kinder 
Aufstossen sauer, aufstoßen Milch 
 
ich kam auf die Wunderbare Idee Lyc zu geben, aber am Abend hatte der Bub schon 39° Fieber. 
 
Daher: ich gebe am Abend des 6.4. 00   1 Dosis Phos M 
 
jetzt gehe ich auf die Kentsche Skala. 
 
Am 11.5. sagt die Mutter: kind hat harten stuhl vorher besser gegangen, eine Woche fast nichts erbrochen 
daher gebe ich am 24.5. eine Phos M (2tes Mal) 
 
Q: wenn das Mittel nicht für 35 Tage geholfen hat, es zu einem Rückfall käme. Würden sie dann wiederholen? 
A: Nein Keinesfalls, die 35 Tage lang muss das Mittel halten, sonst ist es kein gutes Mittel 
 
wird aktiver, kratzt Schwester und Mutter. Ich gebe ihm am 3.7.00 eine Phosphor XM 
ich gehe nicht weg. Eine Kur muß ruhig laufen, nichts ist schlimmer als eine Kur wo man ständig die Mittel 
abwechselt. Wenn die Zeit gekommen ist für einen Mittelwechsel wird der Körper zeigen durch Symptome, dass 
ein Mittelwechsel notwendig ist. 
 
am 6.8.00 
Brief: seit dem letzten Mittel geht es nicht mehr so gut. 
am 16.8.00 gehe ich zurück auf eine Phos Q17.  
Das sollte man nicht machen, von C auf Q gehen. Immer dasselbe Mittel, immer dieselbe firma, nicht die Firmen 
wechseln. 
 
 
neue Symptome sagt mir die Mutter 
er schlägt alle 
sich selber auf den Kopf 
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er schreit, ist trotzig 
schlägt mit den Kopf auf den Boden, gegen die wand 
ist am Boden und tobt, ist trotzig 
 
 
MIND; STRIKING; himself; head, his (K84, SI-966, G67) (knocking his head) (HEAD; Knocks; head against 
things) (5)  
MIND; STRIKING (K84, SI-963, G67) (Delirium; strike) (Jealousy; strike) (Kicks) (Rage; striking) (74)  
MIND; STRIKING; children, in (K84, SI-964, G67) (7)  
MIND; STRIKING; knocking his head against wall (K84, SI-966, G67) (himself; head, his) (HEAD; Knocks; 
head against things) (14)  
MIND; DEFIANT (K17, SI-201, G15) (Contrary) (Contradict; disposition to) (Disobedience) (Fight; wants to) 
(Inciting others) (Insolent) (Obstinate) (Pertinacity) (Positiveness) (Presumptuous) (Quarrelsomeness) (28)  
MIND; CONTRADICT, disposition to (K16, SI-183, G14) (Disputatious) (Quarrelsomeness) (47)  
MIND; OBSTINATE, headstrong; children (SI-788) (34)  
MIND; CONTRARY; parents, with (1) 
 

 
 
am 7.9.00 Tub Q3 und Q4 
am 8.10.00 Tub Q5 
am 25.10.00 Arnica 200 (Hirnerschütterung) 
am 2.1.00 Tub Q6 
 
die Mutter ist im Publikum. Sie korrigiert Spinedi.  
Das Schlagen hat (die Mutter eher zögerlich „ein bisschen“) etwas abgenommen. 
 
am 30.11.00 neue Repertorisation 
 
Milchaufstoßen 
chron. Schnupfen 
Aufstoßen von saurer Milch 
Krebs der Augen 
Schwitzen in der Zervikalregion 
weint bei Ermahung 
Bauch rund bei Kinder 
Gesellschaftsverlangen 
 
ich wollte Calc probieren, ich hatte einen Fall in der Literatur gesehen, wo Calc eine Rolle gespielt hat,  
 
am 30.11.00 Calc 200 
 
 
hat nicht besonders gewirkt. 
 
Mutter ging mit dem Kind in die Ferien, dort kam es zu einer Pneumonie 
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Spinedi empfahl eine Phos 30, als es nicht wirkte eine Phos 200 nachfolgend (das ist eine Ausnahme, bei 
Pneumonien) 
 
5.1.2001 Phos 30 und am nächsten Tag 200 
 
vermutlich geht die Tuberkulinum Phase noch solange weiter bis das Schlagen aufhört. 
 
die Mutter kommt zum Interview: 
 
er schlägt immer noch: er lacht die Mutter an und schlägt sie Plötzlich 
A: ich sah das auch mit anderen Kindern, die Tub. brauchten. 
 
es geht ihm gut. Es war ein Geschenk, es war großer Unterschied mit und ohne Homöopathie die Chemo. Es war 
erstaunlich, daß die Ärzte nichts davon wissen wollten, obwohl es dem Kind so gut ging. 
 
Es tut mir leid, daß ich einen Fall gebracht habe, wo jemand involviert ist, aber wir lieben Frau Schürli jetzt 
umso mehr. 
 
Und so geht der Fall weiter 
 
Wenn jetzt die Sykose aktiv wird (zB eine Warze oder ein Naevus) .... würde ich Thuja geben. 
Der Tumor ist jetzt derzeit verschwunden. 
Unsere Behandlung ist der ganze Mensch. Wenn er schulmedizinisch geheitl würde, würde er trotzdem sein 
leben lang and er Phos KH leiden. Der Störung der Atmungskette (Phos zentrales Atom). 
 
Wenn ich klar sehe, wenn es deutlich und ruhig ist, dann gehe ich auf die Kentsche Skala.  
 
Kron berichtet: trotz intensiver Recherche ist es bisher nicht gelungen, den Ursprung der 35 Tägigen Wirkdauer 
der Hochpotenzen Kent zuzuschreiben. Dies wurde von Pierre Schmidt in der Übersertzung der Theorie mit 
hineingenommen und wird seither Kent zugeschrieben. 
 
 

Herstellung der Q-Potenzen 
Ein Kollege hat mich so ehrlich gefragt, er versteht die Paragraphen des Organons nicht – auch mir ist es so 
gegangen. 
Deswegen hat Dr. Künzli eine Zusamenfassung gemacht. 
..... .> Q-Potenzen. 
 
(Vorschrift wie sie von Dr. Retzek – nach den genauen Anleitungen von Dr. Spinedi – erstellt und an die 
Patienten abgegeben wird) 
 
1. benötigt wird für jede Potenz-Stufe 

a) eine neue, ungebrauchte 150 ml braune Arzneimittel-Flasche (in einer Apotheke besorgen). Für jede Potenzstufe wird eine NEUE, UNGEBRAUCHTE Flasche benötigt.  

b) 3 neue, ungebrauchte Plastikbecher, mindestens 1/8 Liter Inhalt.  

c) 1 Plastik Esslöffel (groß) und  

d) 3 Plastik Teelöffel.  

Das Plastikgeschirr muß bei jeder Potenzstufe weggeworfen werden. Im Notfall, wenn kein Plastik zur Hand ist (Wochenende) können auch Gläser und 
Metalllöffel verwendet werden, dies sollten aber anschließend ausgekocht werden (besser daher Plastik, welches nach Ende einer Potenz-Stufe weggeworfen 
werden kann). 

2. geben Sie 1 Esslöffel unparfümierten klaren Schnaps (zB. Korn, Wodka, Tequilla, Obstler ...) in die Flasche, 

3. die Flasche bis zur oberen Einengung mit Wasser füllen (sauberes, kaltes – ev. stilles Mineral zB. Volvic) (1),  

4. die Kugerl, die sie erhalten haben, in die Flasche geben, die Flasche verschliessen, NICHT SCHÜTTELN, einfach nur ca 1 Stunde stehen lassen (die 
Kugerl lösen sich nicht komplett auf). Dies ist jetzt die “konzentrierte Ausgangslösung”, aus der nun jeden Abend die Arznei durch Verklopfen und 
Verdünnen hergestellt und eingenommen wird. 

5. Nun jeden Abend – vor dem Schlafengehen, einige Minuten Abstand zum Zähneputzen folgende Vorgehensweise um die Arznei zur Einnahme 
vorzubereiten: die Flasche das 5 x so kräftig wie möglich gegen einen elastischen Gegenstand schlagen (klopfen), zB gegen ein Buch. Nur 5 x, genau 
mitzählen, nicht öfter und nicht weniger, am besten einen Schlag alle 2 Sekunden (2) 

6. danach einen großen Plastik-Esslöffel der Lösung aus der Flasche entnehmen, in einen Plastikbecher mit kaltem Wasser einrühren (nicht ganz 1/8 Liter, 
entspricht ca. 100ml bzw. 1 Deziliter), fest umrühren (3). Jetzt die Flasche verschliessen und ohne zu schütteln in einem Licht-, Strahlungs- und Geruchs-
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geschützten Platz aufbewahren, zB. Kasten im Schlafzimmer. 

7. einen Plastik-Kaffeelöffel aus dem Becher Nr. 1 in einen weiteren Plastik-Becher Wasser kräftig einrühren (= Becher 2) (4) 

8. danach mit einem frischen Plastik-Kaffeelöffel einen Löffel aus dem Becher 2 in einen weiteren Becher mit Wasser kräftig einrühren (= Becher 3) (5) 

9. aus diesem 3ten Becher wird mit einem frischen Kaffeelöffel 1 Löffel der Flüssigkeit in den Mund genommen, einige Sekunden lang kräftig eingespeichelt 
und dann hinuntergeschluckt. 

10. die Becher werden jetzt - jeder mit “seinem Löffel” unter heissem Wasser im Bad (Klo) ausgespült, danach in einem Kasten aufbewahrt und am nächsten 
Tag für die selbe Verdünnungsstufe wiederverwendet. Dazu am besten beschriften. Wenn diese Potenzstufe fertig eingenommen wurde, werden die Becher 
und die Löffel weggeworfen und für die nächste Potenzstufe frische Becher/Löffel verwendet. Daher am besten Plastik-Becher und Löffel verwenden. 

11. am nächsten Abend wieder bei Punkt 2 fortfahren: erneut 5x klopfen, erneut in Wasser verdünnt einnehmen usw 

12. Die Flasche DARF NICHT TRANSPORTIERT werden, da sie sonst unabsichtlich/ungerichtet geschüttelt würde. Bei Reisen usw. bitte vorher anrufen. 

Nach Beginn der Einnahme (die ersten paar Tage) kommt es sofort zu kleinen, unscheinbaren Reaktionen: Wimmerl, Taubheit eines Fingers in der Nacht oder 
Früh, kurzzeitiger Schwindel, Schwitzen, v.a. TRÄUME (!!) und Änderungen des Gemütszustandes. Dies ist von eminenter Bedeutung und MUSS unbedingt 
notiert und rückgemeldet werden. 
 
Eingescanntes Bild siehe Website: http://members.aon.at/heli.retzek 
 
Patientin behandelt, sie stand unter Morphin, Spinedi nahm Morphium weg und gab Phosphor. Zuerst ging es 
sehr gut, dann schlechter, dann schlecht. Die Patientin fuhr nach hause, sehr unglücklich, der Kollege zuhause 
gab dann noch die Phos XM, ging sehr schlecht. 
 
So ging es weiter in der Klinik. Bis sie draufkamen, daß die Globuli der Q-Potenzen viel zu groß waren. Erst 
nach Verdünnung auf das 3te Glas war eine Kur möglich. 
 
Bei einer anderen Patientin – die deutlich Phos benötigte kam es zu keiner Verbesserung. Dann bekamen sie die 
Q-Potenzen von Künzli, und mit diesen Mitteln ging es sehr sehr schön. 
Es ist bei sensiblen Menschen ganz wichtig, daß man Arzneien gibt, die lege artis hergestellt worden sind. 
 
Q: Wieso ist  Carcinosin nicht zur Sprache gekommen? 
 
A: ich habe das von Dr. Künzli gelernt, daß Carcinosin ein furchtbares Gift ist. Ich habe das einfach 
nachgeplappert. 
Dann kam eine andere Ärztin aus Glasglow, die viel mit Krebs arbeitet und Carcinosin oft verschrieb. 
Ich dachte schon, das wird eine schwierige Diskusssion. 
 
Dann kommt ein indischer Kollege, jung und dynamisch, der steht auf und sagte: wieso geben Sie Carcinosin bei 
Krebs? Wir haben die Erfahrung gemacht, dass Karzinosin bei Krebs ganz schlecht ist. 
 
Ich habe Carcinosin noch nie gefunden. Ich hatte 2 Frauen, die beide Brustkrebs entwickelten unter Carcinosin 
als Q-Potenz. 
 
Q: aber ich habe eine Kollegin, die hat 2 Patienten mit Carcinosin behandelt, und bös aussehende Muttermale 
fielen ab. 
 
A: ich kann mir vorstellen, daß Carcinosin vielleicht bei Kindern möglich ist, die mehrere Generationen von 
Krebs in der Familien haben. 
 
Q: Biopsien? 
 
A: ich bin sehr gegen Biopsien !!!!! Das hab ich schon im Studium gelernt. In keinen Knoten reinstechen, wenn 
dann aufmachen und gleich als ganzes rausnehmen. 
 
Q: was machen sie mit Patienten, die Knoten in der Brust haben. 
A: keine Biopsie, rausnehmen. Wenn die Patientin nicht will: hinsetzen, mit der Patientin diskutieren. Dann 
sagen: wir messen den Knoten mit der genauesten Methode alle 15 Tage und arbeiten mit Q-Potenzen. Schön 
alle 15 Tage Messen. 
 
Guten Abend (Ende des ersten Tages) 
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Guten Morgen: Was haben sie ich von gestern gemerkt: 
..... 
die zweite wichtige Erkenntnis von Gestern ist, das wir die iatrogenen Schäden behandeln müssen. Der Beste 
Fall ist, wenn das Mittel für die iatrogenen Schäden mit dem Krebsmittel übereinstimmt. 
 
Wir wissen, dass Krebs das Resultat von mehreren Miasmen ist, wir müssen daher die Zeichen dieser Miasmen 
erkennen. 
Aber – da muß ich jetzt etwas sagen: vor lauter Miasmatik muß man aufpassen, daß man nicht zuviele Mittel, 
v.a. Nosoden verschreibt. Das höchste Gesetz in der Homöopathie ist das Similegesetz. Heute gibt es in Europa 
Tendenzen die Homöopathen in Miasmatiker und nicht –miasmatiker zu unterteilen. Und die Miasmatiker 
verschreiben viele Nosoden, die anderen nicht. 
 
Wo steht das bei Hahnemann: §7 
 

§7 

Da man nun an einer Krankheit, von welcher keine sie offenbar veranlassende oder unterhaltende Ursache (causa 
occasionalis) zu entfernen ist (1) sonst nichts wahrnehmen kann, als die Krankheits-Zeichen, so müssen, unter 
Mithinsicht auf etwaniges Miasm und unter Beachtung der Nebenumstände (§. 5), es auch einzig die Symptome 
sein, durch welche die Krankheit die, zu ihrer Hülfe geeignete Arznei fordert und auf dieselbe hinweisen kann - 
so muß die Gesammtheit dieser ihrer Symptome, dieses nach außen reflectirende Bild des innern Wesens der 
Krankheit, d.i. des Leidens der Lebenskraft, das Hauptsächlichste oder Einzige sein, wodurch die Krankheit zu 
erkennen geben kann, welches Heilmittel sie bedürfe, - das Einzige, was die Wahl des angemessensten 
Hilfsmittels bestimmen kann - so muß, mit einem Worte, die Gesammtheit er symptome für den Heilkünstler 
das hauptsächlichste und eigentlichste sein  .....- 
suchen, dagegen aber die sinnlich und deutlich wahrnehmbare Darstellung der Krankheit, die vornehmlich zu 
uns sprechenden Symptome, als Heilgegenstand verwerfen und vornehm verachten? Was will sie denn sonst an 
Krankheiten heilen als diese? 

1) Daß jeder verständige Arzt diese zuerst hinwegräumen wird, versteht sich; dann läßt das Uebelbefinden 
gewöhnlich von selbst nach. Er wird die, Ohnmacht und hysterische Zustande erregenden, stark duftenden 
Blumen aus dem Zimmer entfernen, den Augen-Entzündung erregenden Splitter aus der Hornhaut ziehen, den 
Brand drohenden, allzufesten Verband eines verwundeten Gliedes lösen und passender anlegen, die Ohnmacht 
herbeiführende, verletzte Arterie bloßlegen und unterbinden, verschluckte Belladonne-Beeren u.s.w. durch 
Erbrechen fortzuschaffen suchen, die in Oeffnungen des Körpers (Nase, Schlund, Ohren, Harnröhre, Mastdarm, 
Scham) gerathenen fremden Substanzen ausziehen, den Blasenstein zermalmen, den verwachsenen After des 
neugebornen Kindes öffnen u.s.w.  

 
 
..... Eben, die Gesamtheit der Symptome. Aber manchmal wirkt ein Mittel – welches auf die Totalität 
versschrieben worden ist eben nicht. 
Dann zB die von Künzli eingeführte 0te Reaktion nach Kent: 
man gibt das gut gewählte Mittel, es hilft nicht in der XM, dann studiert man den Fall erneut, dann gibt man es 
erneut in der XM, wen sich wieder nichts tut, dann studiert man den Fall erneut, wenn man auf kein anderes 
Mittel kommt, dann gibt man es in der CM. Erst wenn diese CM nicht hilft, dann erst nimmt man die Nosode. 
Heute gibt man ein „gut gewähltes Mittel“ und wenn das nicht hilft, sofort einmal die Nosode, weil man die 
Nullte Reaktion nach Künzli nicht beachtet hat. 
 
 
Q: welche Rolle spielen ie erworbene Ursachen bei Krebs: Schlag, Benzinvergiftung bei Leukämie .... 
A: wichtige Rolle: Con, Arn, Bell-p ... das ist ganz deutlich, ich hatte einen Fall der ein rasch wachsendes 
Karzinom hatte nach einem Schlag. Ich gab Con XM und das Carcinom ist verschwunden. 
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Ich hatte eine Patientin aus Italien, eine Restaurateurin, mit Mb. Werlhoff eine Patientin, deren Mittel der 
Totalität war Crotalus-horridus, sie hat viel gearbeitet mit Verdünnungen als Restaurateurin. Und wenn man bei 
Crot.horr nachliest, findet man (Clark??) den Hinweis, das die Crot-horr Pathologie auftauchen kann durhc 
vergiftungen. 
 
heute ist eine übertriebene Euphorie um Leute wie Burnett usw, das waren sehr gute Menschen, die haben iel 
getan. die waren Pioniere. Aber sie hatten nichteinmal das Repertorium von Kent. Deswegen sagten sie: MC u 
Crack im Mundwinkel = Condurango. Aber wenn wir heute nachschauen, finden wir 8 Mittel. 
Das waren die Ersten, die Pioniere.  
Burnett und Clark waren die ersten, viele andere kamen nach und die sache wurde immer genauer. 
Ich konnte in kaum einen Fall genau nachvollziehen, wieso er manche Mittel gab, ich habe aber andere Fälle 
gesehen von Burnett, die waren für mich von Anfang an Silicea, und er gab eine Menge von Mittel und am 
schluss nach 4 Jahren endlich Silicea und dann verschwand der Tumor. Und dann liest man: „beid er 
Beahdnlung von Krebs muß man viel geduld haben“. 
Man soll sich nie zu weit von Hahnemann entfernen. Das Similegesetz ist das wichtigste. 
 
Q: ICH WAR ÜBERRASCHT ZU HÖREN; Daß sie sagten, sie geben dem Bübli von gestern dann ein leben 
lang Phos. Wie meinten sie das, welche Potenz. 
A: ..... ....   .....  ...... – ich verschreibe dann auf die Symptome der Miasmen, zB der chron Schnupfen, das ist ein 
Symptome der Latenten Psora. (And die Mutter: hat der Bub noch Schnupfen ..) 
 
Q: sie sagten gestern sie mögen Fieber nicht bei Krebs 
A: ich meinte nicht eine Explosion, ein Infekt, ein Vulkan, sondern das schleichende, länger dauernde Fieber. 
Das war nie ein gutes Zeichen, das ist ein Tumorfieber, dann passt das Mittel nicht so gut. 
 
Q: 70j Patient mit Seminom, Lebermetastasen, unter Sulphur sehr guter Allgemeinzustand, die Lebermetastasen 
sind eher kleiner geworden, Warze am Kinn ebenfalls kleiner geworden, aber AFP sind gestiegen. Ich bin auf 
Thuja gegangen, es geht weiter gut aber das AFP niht in ordnung, was meinen sie dazu. 
A: �  aber Seminom ist doch gut auf Chemo ansprechbar, wieso macht der keine Chemo, die sollte er unbedingt 
machen. 
Q: er wollte keine Chemo, hat die Beschwerden seit 30 Jahren 
A: Die Warze am Kinn ist ein sehr wichtiges Symptome hier. Da steht kein Sulphur, das ein bischen eine 
Unterdrückung. Dort ist aber Lyc und Thuja. Wenn er auf Thuja nicht anspricht würde ich Lyc versuchen. Wenn 
er dann mit den Markern nicht runtergeht, dann unbedingt die Chemo. Und wenn man ihm sagt, daß ihm die 
Chemo gut tut dann wird er sie machen. Hier keine Chemo zu machen wäre absoltu unsinnig. Es wird so viel 
schelchte oer überflüssige Cehmo gemacht, aber bei den Kindlichen Tumoren oder zB dem Seminom wäre es 
verrükt,d iese nicht durchzuführen. Das oberste Gebot des Arztes ist es, das Leben des Patienten zu retten. 
Lyc ist das ausgewogendste Mittel der MM bezüglich der Miasmen. Es hat alle 3 Miasmen in gleichem Massen. 
Ich habe großes Vertrauen zu diesem Mittel. 
Q: Sulphur aber wegen Wimmerl und schwerer Waden gegeben, alles besser geworden. 
A: aber die Warze am Kinn ist das wichtigste, weil ein Miasmatisches Zeichen. 
 
die Warze kam nach der OP des Seminoms.  
Das sehen wir sehr oft. Durch die OP wird der Körper entlastet und produziert ein Miasmatisches Zeichen. 
Dieses ist dann von höchster Wichtigkeit. 
 
Q: welche Rubrik nehmen sie für das Seminom 
A: gar keine, ich sehe nur die Warze am Kinn. 
 
 

4ter Fall von Dr. Krishnamurty Garu 
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Frau A.M.T., 53-jährig, klagt über postklimakterische uterine Blutungen miti starken abwärtsziehendenn 
Schmerzen in die Beine ausstrahlend. Der schlaf war sehr gestört durch Schmerzen und fehlenden Appetit. Die 
Biopsie ergibt Plattenepithelkarzinom der Zervix. Tumorstadium 4ter Grad, nicht mehr operierbar. Die Patientin 
entschied sich für die Homöopathie. Sie weigerte die Chemotherapie und die Bestrahlung. Sie zog die 
Homöopathie vor, weil sie mehrere Freunde verlorenhatte, die an Krebs erkrankt waren und mit Chemotherapiel 
Strahlen und Operation behandelt worden waren. 
 
Rolf Kron präsentiert nach 40 Sekunden folgende Repertorisation 
 

 
 
Dr. Spinedis Kommentar: sie sind besser als Dr. Krishnamurtin 
 
 
Spinedi: bis jetzt haben 3 Kollegen das Mittel gegeben, das ich auch gegeben hätte. Aber Krishnamurtin hat ein 
anderes Mittel gegeben. 
Wir werden schauen wie es weitergegangen ist. 
Also 4 haben jetzt das Mittel gegeben – das zeigt, daß die Homöopathie wissenschaftlich ist. 
 
Man kann auch über ZickZack Kuren zum Ziel kommen, mit Simile. Aber es ist vielleicht besser, gleich von 
Beginn an. 
Sie müssen sich auch die Bedingungen in Indien vor augen halten. 
 
Krishnamurtins Verlauf 
sie ekam Lilium tigrinum c30 alle drei Stunden, weil die Schmerzen gebessert waren durch herabhängen lassen 
der Glieder. 
Aber in der Rubrik 
GENERALITIES; HANG DOWN, letting limbs; amel. (SII-295) (64) 
steht kein Lil-tigrinum, ich habe sofort nachgesehen. 
 
Die Blutungen und die Schmerzen hörtenauf. Der Apppetit wurde normal, schlaf gut und Stuhlgang besser.  
-- haben wir das gerne – ja 
während die Patientin sich allgemein besser fühlte zeigte die Sonographie, dass die Uterusgrösse etwas 
abgenommen hatte. 
--- haben wir das gerne – ja 
Die Ptenz wurde zu 1000 erhöht, eine Dosis Sonntags und eine Donnerstags, gefolgt von Thuja und Sulphur XM 
alterniert, einmal monatlich 
-- Sulphur wegen der Psora, Thuja wegen Prozess im kleinen Körper 
 
innerhalb von 6 Monaten bekam sie einen urtikariellen Ausschlag auf dem ganzen Körper, gebessert durch 
frische Luft und kalte applikationen,  
 
-- jetzt gibt er sulphur und thuja und sulphur und thuja, und dann kommt nach einigen Monaten eine Urtikaria 
besser durch Kälte und firsche Luft 
-- welches Mittel ist das – frische Luft und Kälte bessert: Puls 
-- was ist Puls – ein Antidot von Sulphur 
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er gibt Sulphur und dann kommt eine Pulsatilla Urtikaria – das hab ich mehrmals selber beobachtet, dass unter 
Sulphur eine Pulsatilla Urtikaria herauskommt. Wenn man dann Puls gibt, geht der Fall schief. 
 
Krishnamurtin: Pulsatilla XM Einzelgabe. 
Die Urticaria verging schnell. 
Die Patientin berichtete, das sie 10 Jahre zuvor Urticaria gehabt hatte, welche auf anithistaminische Behandlung 
verschwand. 
 
Nach 2 Monaten entwiclt sie intermittierende Fieber mit Frost, Schweiss und Hitze , welche auf Sepia hinwiesen 
Plasmodien positiv. 
Sepia M: die Krankheit ging vorüber 
Nach drei Monaten bekam sie Nachsthunger und extrem kälteempfindlich. 
Psorinum XM beendete den Fall 
Die Patientin ist nach 20 jahren mmmer noch gesund. 
 
 
da gibt es einige Anmerkungen 
1. sehr gut, daß diese Patientin gesund ist 
2. wir haben in unserer Klinik auch einige derartige Fälle geheilt, mit nur einem Mittel. Sepia manchmal, schön 
eine Dosis nach der anderen. 
 
Was war unsere Analyse 
FEMALE; PAIN; bearing down; uterus, and region of; extending into thighs (1) 
in dieser Rubrik steht nur Sepia !!! Das ist ein §153 Symptom, ein auffallendes -  
 

 
 
Das ist unsere Analyse. Wir hätten dieser Patientin von Anfang an nur Sepia gegeben, und wohl auch guten 
Erfolg gehabt. 
Bei diesen schweren Krankheiten hat man oft nicht viel Zeit, da ist es dann besser gleich das richtige Mittel zu 
finden. IN Q-Ptoenzen 
 
Das ist ein Schöner Fall von Krishnamurtin. 
 
Q: die Rubrik Blutung nach dem Klimakterium, nur 6 Mittel – kommt häufig vor, passt diese Rubrik?? 
A: ich habe nicht so viel Erfahrung mit dieser Rubrik, mir haben iese Mittel meistens gereicht. 
 
Q: sie haben dann auch die Rubrik Appetit in der Nacht genommen 
A: eben – wenn sie Krankengeschichte Studieren von Leuten,d ie viele mIttel geben, dann sehen sie meistens nur 
ein Mittel das alles deckt. Denn unter den falschen Mitteln kommen Symptome, die zum richtigen Mittel 
hinweisen. Ich habe die Totalität des gesamten Falles repertorisiert. 
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Fall 6 von Krishnamurtin 
Man kann nirgends mehr lernen als von Fällen von ehrlichen Leuten. 
 
Herr Krishnamurtin hat diese Patientin auch geheilt, mit einer Verlaufsbeobachtung von 10 Jahren. Bisher haben 
4 Leute dieses Mittel gefunden. 
 
 
 
Es wird zwischenzeitlich die Homöopathie n Armenien vorgestellt. Seit 93 eine Schule dort. Eine Ärztin war 15x 
dort in diesem Land im Jahr 2000.  
Auffallend: die Lebenskraft reagiert viel urspürnglicher, wir haben uns dort ncht durchzuarbeiten durch die 
ganzen Iatrogenen Probleme wie bei unseren Patienten. 
 
Q: die Symptome der Malaria im letzten Fall 
A: keine Symptome von Krishnamurtin angegeben. Aber ich hatte Fälle wo zB Frost in der Zehe begonnen hat. 
Ein anderer Fall: Frost begann in er Brust. 
Das waren 2 schulmedizinische behandelt  Flle ie Chronisch geworden waren. 
 
 
FEVER, HEAT; INTERMITTENT, chronic, ague, malarial; spoiled (K1288, G1062) (abuse of quinine) (9)  
CHILL; BEGINNING; toes (K1264, G1043) (5)  
 
CHILL; BEGINNING; chest (K1263, G1042) (15) 
Wenn man diese Rubriken kombiniert, dann bleiben nur wenige Fälle übrig.  
Dann gibt man das richtige mittel in der XM, und nach 2 Tagen kommt es zum Fieber und zum Erbrechen, dann 
tut man nichts und der Fall wird gut gehen. 
Ich habe diese beiden Fälle im Gedächtnis, aus der Praxis 
 
Q: heute morgen warze am Kinn, mich hat erstaunt dass das an oberster Stelle stand für sie. 
A: sie müssen unterscheiden zwischen Lokalsymptom und lokalisiertem Symptom. Lokalsymptome kommen in 
er Hierarchisierung ganz unten. 
Aber eine Warze am Kinn, das macht uns stutzig, und gleichzeitig ein Symptom der Sykose, das ist ein §153 
Symptom. 
Q: mich würde das nicht stören, das wäre für mich eine Entlastung des Körpers 
A: aber das ist shcon eine Interpretation. Beliben wir bei Ariwstoteles, der sagt, die Realität äußert sich durch 
das, was wir sehen. Wir sehen eine Warze am Kinn, wieso soll der Patient eine Warze am Kinn plötzlich 
kommen. Wir waren aber gedrillt von Dr. Künzli diese Warze als wichtig zu erachten. 
Wir haben 1000de Male Dr. Künzli gefragt, was ist wichtig, was ist unwichtig. Und er hat uns geantwortet, das 
ist wichtig, das ist unwichtig. 
 
Das Studium der Homöopathie ist nicht einfach, es besteht aus vielen Details, man muss einfach lernen, daß ein 
unspezifischer Hautausschlag nicht so wichtig ist wie eine Warze am Kinn. 
 
Auch die Beschaffung der Warze selber ist wichtig, ob sie Hornig ist, ob rundherum entzunden ist (roter Hof), 
hab ich entzunene Warze, dann auch jucken, dann auch stechen. Dann hab ich schon 4 Symptome für den Fall. 
Natürlich mach ich nie mit der Warze alleine eine Verschreibung, sonern mit de rSozialanamnese und der 
Familienanamnese. Immer die 3-4 Stündige Anamnese, immer. Erst dann den Fall studieren und verschreiben. 
Und wenn das Mittel dann mit dem Mittel für die Warze übereinstimmt, dann bin ich zufrieden. 
 
Q: Krebs hat oft wenige Symptome, man müsste es eigentlich wie eine Einseitige KH behandeln, also die 
Krebssymtpome herauslösen und nur die Krebssymptome alleine behandeln.  
Wenn man die Totalität behandelt, kann es sein, daß ich doch die ganze Lebenskraft stütze, aber der Krebs geht 
weiter. 
A: das sit die zentralste Frage, jeder Krebspezialist pendelt zwischen Totalität und er Pathologie hin und her. 
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Man kann es nicht genau sagen, wann der Krebs eine einseitige Krankheit ist. Oft sind die Krebse jahrelang 
unter Kontrolle des Körpers, und irgendwann entgleidten sie der Kontrolle und werden als einseitige KH 
behandelt. 
Wir wissen s nicht. 
Und deswegen müssen wir immer immer immer die Totaltität der Symptome sammeln. Diese Totalität zeigt uns 
ev. ein Mittel und geben es als Q-Potenz, wenn der Tumormarker steigt, dann wissen wir,dass der Tumor als 
einsietige KH mit der Pathologie zu behandeln ist. 
ein Beispiel: in der Klinik eine Patientin mit Tumor, große Metastase blaugefärbt am Hals. Der Kollege sagt, 
diese Patientin braucht Phosphor, aber der Knoten war blau. Ich swagte: wenn Phos nicht mehr hilft, dann ev. 
Cartbo-animalis. Und tatsächlich ging es ihr unter Phos nicht besser, aber Carbo-animalis hat sehr gut geholfen. 
 
Die günstigste Situation ist wenn das Kerebsmittel auch gleichzeitig das Mittel er Totalität. Wir dürfen nie 
denken Krebs ist eine einseitige KH. Wir müssen immer die Totalität erfassen. 
 
Q: Knochentumor sind syphilitisch 
A: ja, meistens. 
Q: Metastasen? 
A: die Metastasen gehören zum Primärtumor. Daher sind Knochenmetastasen nicht syphilitisch sondern gehören 
zur Miasmatischen Ebene des Primärtumors. 
 
 
Dann wollen wir den Fall von Krishnamurtin lösen 
wir schreiben zuerst unsere Wahl an. 
 
Die Rubrik Uteruskrebs ist eine gute Rubrik. Gilt auch bei PAP. Pap 3 oder 4 und immer in dieser Rubrik 
schauen. Man soll nie Conisationen machen, da haben wir den Verlauf in der Hand. Wird der PAP schlechter, 
dann  
 
Q: Warum nicht zuerst den Brusttumor? 
A: das betrifft §3 – immer sich fragen, was behandle ich jetzt !!!! Aus bitterer Erfahrung muß ich sagen, dass der 
Krebs es Uterus nicht dasselbe ist wie ein Krebs der Brust. Ich habe eine Frau gehabt mit Brustkrebs und die 
hatte plötzlich einen Uterus-Tumor. Die benötigte andere Mittel dafür. Aus Erfahrung. 
 
Was behandle ich jetzt – der Brustkrebs ist ja weg operiert!!! 
 
Q: wenn jetzt nach einem Brustkrebs Knochenmetastasen auftreten 
A: ist es dasselbe Mittel wie beim Brustkrebs 
 
Q: vorhin haben sie gesagrt bei der Malaria dass sie alle Symptome genommen haben 
A: ich habe ihnen erklärt: aus der Bitteren Erfahrung der Praxis: das das Brustkrebsmittel niht das 
Uteruscarcinom verhindert oder behandelt hat. Daher ist diese Rubrik Brustkrebs nicht notwendigerweise die 
notwendige Rubrik für diesen Fal. 
Ich habe das auch bei Schlegel gelesen. Er hat einen Fall von Brustkrebs behandelt und es ist ein Uteruscarcinom 
entstanden, das er dann mit anderen Mitteln behandelt. 
 
Wenn Symptome auftreten, die ein Wechsel auf ein anderes Mittel anzeigen. Dann muß man sehr auf der Hut 
sein. Es sind  geringfügige Symptome, in der Praxis war ich so euphorisch darüber, daß ich ein Mittel hatte, 
welches das Carcinom wegbehandelte, sodaß ich diesen Moment verpasste. Später hab ich dann genau nur diese 
Symptome repertorisiert und bin auf das neue Mittel gekommen. 
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killed loved ones: eine Krankenschwester zu töten ist ungewöhnlich, diejenige zu töten, die einen pflegen,d ie 
sollte man lieben. 
 
 
Krishnamurtin: 
das indizierte Mittel war Platina. 
Weil hydrastis und carcinosin so gut gewirkt hatten fuhr ich mit diesen Mitteln fort. 
Nach 2 Wochen entwickelte aber die Patientin starke schmerzen in der Uterusregion und es kam zu Blutungen 
mit Klumpen. 
Sie bekam Platina Q1 in Wasser, 4x täglkich, jedesmal vor der Gabe schütteln. 
Innert 2 Monate war eine schöne Besserung. 
Die Biopsie der Cervix zeigte kein Paltenepithelcarcinom mehr, die Patientin lebt noch nach 10 jahren. 
 
 
 

Kleine Situationen die auf das Mittel geführt haben  
 
Frau kommt mit Ca, viele Lu-Metastasen eines Hypernephroms in die Klinik, im Spital wollte man hohe 
Morphiumdosen geben für die Letzten Tage der Patientin, weil sie solche Schmerzen hatte. 
Sie kam zu uns, aufgrund der Sympotme bekam sie ARS Q3, der Kollege gab 2 Dosen ohne Effekt.  
Dannwar die Visite, die Patientin erzählte eine Traum: 
in der Nacht träumte sie einen schwarzen Hund, sein Bauch war zersetzt, war am verfaulen und es krochen 
würmer heraus. Ihr Grundgefühl dabei war: warum lässt man dieses arme Tier nicht sterben. 
 

 
 
der Kollege gab 2 Dosen Arsen und es passierte nichts, das waren wir nicht gewohnt !!! 
 
Aber dieser Traum war eindeutig ein Arsen Traum, also gaben wir Arsen weiter und nach der 6ten Dosis half es 
wunerbar und die Patientin lebte noch 4 Monate lang ohne Schmerzen, bis sie plötzlich an einem Atemversagen 
verstarb. 
 
 
Es ist jetz ein Grundlagenwerk erschienen. Luft /Vishner??... Die Synopsis des Organons. Diese beiden Leute 
haben ein Studium aller Organon-Ausgaben verglichen. Da sieht man die Entwicklung von Hahnemann. 
Erst ab der 5ten Auflage hat er die Paragraphen 9 und FF wo deffiniert, was Heilung ist, 
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Ciby Geigy hat eine Wunderbare Schrift publiziert: von der Emotion zur Laesion, vor 20 Jahren,  
 
 

§9 

Im gesunden Zustande des Menschen waltet die geistartige, als Dynamis den materiellen Körper (Organism) 
belebende Lebenskraft (Autocratie) unumschränkt und hält alle seine Theile in bewundernswürdig 
harmonischem Lebensgange in Gefühlen und Thätigkeiten, so daß unser inwohnende, vernünftige Geist sich 
dieses lebendigen, gesunden Werkzeugs frei zu dem höhern Zwecke unsers Daseins bedienen kann. 

  

 
 
die nächsten Paragraphen beschreiben dann die Krankheit als Störung der Lebenskraft. Dies hat er erst als alter 
Mann geschrieben, als Junger hat er sich mehr auf die Miasmatik usw konzentriert. 
 
 
Q: Delusion; black forms steht kein Arsen 
A: schauen sie unter Träumen 
Dr. Rajan Sankaran hat uns mit so vielen guten Ideen befruchtet, er verdient es von allen umarmt zu werden. 
Es hat sich bewährt, klinisch – niht aus der Theorie – die gleichsetzung von Delusions und Träumen!!! 
 
Wenn ich etwas schwarzes habe im Traum, dann gebe ich em Computer den Befehl: suche mir alles schwarze 
raus. Das ist eine große Hilfe heutzutage!! Mit dem Computer. 
 
Bei Starken Schmerzen hat man meinstens eine Besserung unter der Q-Potenz nach der ersten Gabe. 
 

Fall Pankreas – Karzinom 
 
übel, häufig 
Gewichtsverlust 
Rückenschmerzen, lebenslänglich 
Brauner Fleck an der Stirne 
harter Gegenstand im Magen – druck 
oft angeschwollene Beine die schmerzen 
Stuhlgang hart, schlecht 
Ausschabungen wegen Utersublutungen 
irreguläre Blutungen nach den Wechslejahren 
Falten um den Mund 
Gichtknoten an den ingern 
Wortfindungsstörungen 
Übelkeit beim Autofahren 
Rauche abends Zigaretten 
lockere Kleidung um den Bauch 
nicht gern wenn Mann wegfuhr 
kein Vertrauensverhältnis zu Vater 
langjähriger Kummer (Vater beschimpft Bruder ständig) 
Berührung und Massage tut mir gut 
Cranio-sacral tut sehr gut. 
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Analyse 
 
 
I 
Brauner Fleck 
Gichtknoten 
 
 
II 
Nachgibig 
Liebesenttäuschung, still 
alleine verschlechtert 
 
 
 
III 
rauchen 
 
 
 
 
 
Kommentar Spinedi 
diesen Fall kann man nur lösen unter Anwendung des Repertoriums. 
 
Alle Vorschläge passen nicht, Spinedi zitiert von 11 Vorschläge. 
Lyc. Sep, Phos, Con nicht !!!! 
„ich sehe, es braucht einen Quantensprung, um diesen Fal zu lösen. Wir werden das dann üben“ 
 
Nach 1 Stunde kamen nur 2 Richtige vorschläge. 
 
Lesen der Anamnese 
 
Patientin, 74 jährig. 
Gewichtsverlust, stänige Rückenschmerzen. Unfall. 
 
Das erse was wir auf unserer Liste der gesammelten Symptome schreiben ist 
PankreasCa 
Lebermetastasen.  – das müssen wir alles aufschreiben 
Durogesic – Pflaster (!!!) – müssen wir unbedingt wissen !!! Um beurteilen zu können, was kommt von den 
Medikamenten.  
Brauner Fleck auf der stirne 
Chemotherapie 
Gefühl eines harten Gegenstandes im Magen. 
seit Jahren jahren Schlaftropfen 
angeschwollene Beine 
Agopton für Magenschleimhautentzüngun 
Stuhlgang schlecht – Medikament 
Blutungen im Wechsel 
Allergien auf Medikanete – nehme dann Fortecortin 
ausgeprägte Gichtknoten 
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Allergien, Fortecortin 
Wetterfühlig???? (hat nicht nachgebort) 
Übelkeit beim Autofahren 
Liebe zu Tieren 

bei Pathologie im Bauch ist lockere Kleidung am Bauc h pathognomonisch 

 
Vorschlag: Beschwerden von Kummer 
A: das ist schon eine Rubrik – das ist nicht vorurteilsfrei – schlagen sie gleich den §83 auf: 
 

§83 

Diese individualisirende Untersuchung eines Krankheits-Falles, wozu ich hier nur eine 
allgemeine Anleitung gebe und wovon der Krankheits-Untersucher nur das, für den 
jedesmaligen Fall Anwendbare beibehält, verlangt von dem Heilkünstler nichts als 
Unbefangenheit und gesunde Sinne, Aufmerksamkeit im Beobachten und Treue im 
Aufzeichnen des Bildes der Krankheit. 

Fluctine für Depression (warum nimmt sie etwas für eine Depression?). 
Was nimmt man dann: - gehört unbestimmte Angst zur Depression? die schulmedizinier nennen das Derpession 
aber – nehmen wir einfach unbestimmte Angst. 
Nehmen was da steht !!!!  „ich hatte alle gerne um mich herum“, „ich habe meine Kinder nicht festgebunden“ 
wir wundern uns, wieso jemand das überhaupt sagt? Ohne dass ich es frage. Das würde ich mir notieren in der 
Liste, für mich selber. 
Meistens, wenn jemand soetwas spontan erwähnt, stimmt genau as gegenteil von dem was steht.!! 
.... das traurigste war das Verhältnis zu meinen Eltern ....sie  
was kommt da. Sollen wir das niederschreiben – wer ist dafür, wer nicht 
- ich habe kein Verhältnis zu den Eltern 
- immer noch (50 Jahre sind vorbei), und sie erwähnt es immer noch 
- Angst vor dem Vater 
ich bin der Mutter ähnlich, ich habe nie über mich gesprochen, wenn sie über sich redete, das fand ich 
schrecklich, ich kann ihren Kummer ncht ertragen. 
findet es schrecklich, wenn Mutter ihren Kummer erzählt 
Vater hat Bruder nie geachtet. 
das sind alles so kräftige Sätze, man sollte verweilen bei jedem. 
Sehr bedrückt, daß Bruder beschimpft wird !!! (würde ich schreiben) 
...Sie trägt viele Ringe und ist sorgfältig angezogen.  das gebrüll des Vaters gegen den Bruder war schlimml, der 
Vater sagte, wir wären völlig verarmt 
Sie trägt viele Ringe und ist sorgfältig angezogen (würde ich schreiben) 
großes Leiden wegen der Sache mit dem Bruder. 
- und nachher, was sagte sie noch, der Vater sagte, wir wären völlig verarmt. Ich sage diese Elemente, weil sie 
sich immer wieder wiederholen, bis heute, in dieser Krankengeschichte.  
Wut mit Angst 
Hilflosigkeit 
Unterdrükte Wut 
... ich denke ununterbrochen über meine Eltern nach: dass ich meiner Mutter so ähnlich bin und sie dennoch 
ncht wertgeschätzt habe ... 
 
- das ganze Leben, 70 Jahre lang denkt sie über dies nach. Dies sind die Energien die Hahnemann meinte, die 
gestört sind 
... ich war sehr ungerecht zu ihr, habe aber immer meine Pflicht erfüllt. Als sie krank wurde, hab ich sie 
regelmässig besucht und mich um sie gekümmert. 
Pflichtgefühl, macht die Dinge aus Pflichtgefühl heraus 
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Vater meinte, er wäre völlig verarmt. Ich habe immer für sie bezahlt. Er hat es immer so schwer gemacht 
Vater sagt, sie seien verarmt 
nach hause fahren war für mich ein Alptraum. Wenn ich wegfuhr, dann nach 20km habe ich aufgeatmeht, aber 
ich hatte ein schlechtes Gewissen, weil ich es nicht sehr liebevoll gemacht habe, aus Pflichtbewußtsein 
Pflichtgefühl 
Schlechtes Gewissen. 
ich kann mit dem Geld niht umgehen, hätte ich Geld, dann würde ich alles ausgeben, Kleider kaufen .... 
- das kann auch ein maskiertes Symptom sein, vielleicht sogar das Gegenteil, das würde ich gar nicht nehmen 
magere Hände 
- wenn ich schreibe magere Hände, dann sind es frappierend mager Hände im Verhältnis zum rest des Körpers. 
wir haben wie arme Leute gelebt. ER sagte, damit die Firma überlebt, darf man nichs ausgeben. Ich führte den 
Haushalt für den Vater und Bruder. Es war alles Primitiv, ich habe alles gut gemacht. .... 
wir haben wie arme Leute gelebt. 
..bin nach Heidelberg Abitur und Jura studiert. ... dann kam der zweite Mann und ich wurde schnell geschieden. 
... Ich habe so gelitten, weil mein Bruder litt 
- was ist da jetzt der wichtigste Satz: ... ich habe so gelitten, weil mein Bruder litt. – das hat sie jetzt zum 3ten 
Mahl erwähnt. 
.. als der Vater starb, war ich traurig, dass er tuot war, aber ich war froh, dass der Bruder jetzt frei sein konnte. 
Ich bin fast nur zugrune gegangen an dieser Sache mit meinem Bruder. 
- 50 Jahre lang leidet sie daran !!! 
Mitgefühl wenn es den Kindern und den Freunden schlecht geht, ann tue ich was ich kanj um zuhelefnen. ... 
werden oft umarmt von mir 
- umarmt oft 
- Mitgefühl 
körperliche Berührung gut, Cranioösacral gut. Tränen wenn ich mich vom Mann gekränkt fühlte, wenne reine 
Beziehung jatte, dies tat er entschieden, aber er machte es dezent. Ich hate Anst, ich verliere ihn, mein Mann ist 
das Zentrum meines Lebens. 
... ich bin nicht gerne alleine, habe es sehr gerne, wennich höre, dass mein Mann da ist. 
- erstens Mann ist zentrum ihres Lebens!!!! Das ist fast zu viel um zu überleben. Verlangen nach gesellschaft 
er ist 83jährig, geweint aus Angst ihn zu verliren 
Zauberstab: .... wünsche mir, daß mein Mann unbd ich gleichzeitig sterben, denn für meinen Mann wäre es 
schwer, ohne mich in diesem Alter weiterzuleben 
„sie ist so selbstlos“ –  
Angst um ihren Mann – das finde ich auch komisch, das normale ist doch, dass man denkt, die anderen werden 
weiterleben, wenn man selber stirbt. Was so selbstlos aussieht ist zu 90 Prozent – minimum – mindestends 90% 
selbstsüchtig. 
ich habe keine Anst vor dem Tod ....  
- das ist eine Verdrängung 
....Angst, dass der Vater wieder schimpft! Ganz wenig Geld bekommen um zu leben. Ich musste den Vater um 
geld bitten, es war furchbar, weil er eine Riesentheater daraus mache. Ich hatte dort richtig gehungert, als 
studenitn.  
Angst – vor dem Vater 
hat gehungert, erinnert sich noch sehr lebhaft daran, hat Angst um Geld. 
 in einem Brief letzthin hat sie mir geschrieben, sie hatte das ganze Leben Angst um Geld, sie konnte mir das 
bisher niht sagen. 
 
- trockener Mund – mit Morphium würde ich das nicht nehmen. Morphium dämpft das Atemzentrum, die Leute 
schnarchen und der Mund trocknet aus, das würde ich nicht unbedingt nehmen. 
 
ich habe gewusst, mein Mann hatte verhältnis mit meiner Freundin – nie geredet über etwas, ... seit Kindheit .. 
- es ist auffallend, sie hält alles in sich, sie trägt alles im stillen in sich. Sie sucht keine Auseinandersetzung. Sie 
weiss, der Mann hat ein Verhältnis und trotzdem sagt sie nichts, erträgt es. 
 
großes Harmoniebedürfnis 
... habe Tiere gerne, liebe Tiere ... 
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Pause 
 
man wertet die Symptome in verschiedene Symptome 
 

1. §153 Symptome 
brauner Fleck an der Stirn 
FACE; DISCOLORATION; brown; spots (K359, G302) (42)  
FACE; DISCOLORATION; brown; forehead (K359, G302) (6)  
FACE; SHRIVELLED; lips (K392, G332) (10)   +   
FACE; WRINKLED; lips (3) 
EXTREMITIES; EMACIATION; Hand (K985, G824) (Shrivelled; Hand) (11) 
 
 
2. Geistes- und Gemütssymptome 
ich habe viele Interpretationen hineingenommen, die sich in der Praxis bewährt haben 
Das bedürfnis immmer die Familie um sich zu haben: 
- bedürfnis getragen zu werden 
MIND; CARRIED; desires to be (K10, SI-124, G8) (Quieted, cannot be; carried, only by being) (Irritability; 
rocking) (Restlessness; tendency; children; carried about, amel. being) (Weeping; tendency; children; in; carried 
and held when; amel.) (40)  
MIND; CARRIED; desires to be; constantly (6) 
macht alles um immer jemanden  
MIND; COMPANY; desire for; alone, while, agg. (K12, SI-150, G10) (Fear; alone; of being) (Anxiety; alone) 
(Dullness; alone) (Fear; death, of; alone) (Inconsolable; alone) (Irritability; alone) (Rage; alone) (Sadness; alone, 
company) (Weeping; tendency; alone) (57)  
MIND; SUSPICIOUSNESS, mistrustfulness (K85, SI-983, G68) (Cautious) (Carefulness) (Delusions; accused, 
she is - assaulted, is going to be - conspiracies - criticized - despised - enemies - persecuted) (Fear; misfortune - 
persecuted - robbers) (Jealousy) (114)  
MIND; AILMENTS from; discords between; relatives, friends (SI-17) (10) 
MIND; ANXIETY; others, for (K7, SI-86, G6) (Anxiety; friends at home, about) (Cares; others) (Cautious; 
anxiously) (Fear; happen; something will; family - husband) (31): Angst um den Bruder, Angst um Ihren Mann 
und die Kinder 
MIND; REPROACHES; others (K71, SI-832, G57) (Censorious) (Dictatorial) (Quarrelsomeness) (41) 
kritisiet ihren Vater, macht Vorwürfe 
MIND; CONSCIENTIOUS about trifles (K16, SI-180, G13) (Delusions; duty; neglected his - wrong) 
(Carefulness) (Cautious) (Fastidious) (Rest; cannot) (Sensitive, oversensitive; trifles) (Trifles; important) (79) 
 
.. Brief: ich habe Angst, ich könnte mit meinem Geld nicht auskommen. Ich muß sagen, mir ist dieser Brief 
schwergefallen, denn es widerspricht meinem Prinzip über schlimme Dinge nicht zu sprechen. 
MIND; AILMENTS from; anger, vexation; anxiety, with (K2, SI-14, G2) (31) 
hat sie wortwörtlich gesagt. 
MIND; DELUSIONS, imaginations; neglected; duty, his (K30, SI-327, G24) (13) – wenn jemand ein 
wahnsinnigs Pflichtgefühl hat, sehr gewissenhat ist, dann steht im hintergrund die Wahnidee sein Pflichtgefühl 
vernachlässigt zu haben. 
 
 
Ich hätte vor 7-8 Jahren gesagt, das ist alles ein Schmarrn der da steht, aber dies hat sich in der Praxis tatsächlich 
sehr bewährt.  
 
MIND; SYMPATHETIC, compassionate (K86, SI-985, G69) (Affectionate) (Anxiety; children - friends - 
others) (Benevolence) (Mildness) (Weeping; tendency; sympathy with others) (44)  
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MIND; JEALOUSY (K60, SI-674, G48) (Ailments from; jealousy) (Delirium; jealousy) (Delusions; wife; 
faithless, is) (Envy) (Quarrelsomeness; jealousy) (Selfishness) (Suspicious) (65) 
 
sie ist dieser Eifersuchts-Energie ausgesetzt worden. Über jahre, die stört die Lebenskraft in ganz spezifischber 
wEise 
 
jetzt wieder Interpretation: 
MIND; AILMENTS from; love; disappointed, unhappy (K63, SI-20, G50) (disappointment) (friendship, 
deceived) (grief) (Delirium; maniacal; love, from disappointed) (Insanity; love, from) (Jealousy; love 
disappointment, in) (Laughing; love, from disappointed) (Suicidal; love, from disappointed) (CHEST; 
Palpitation; unrequited affections, from) (40)  
 
 
 
MIND; ANXIETY; family, about his (SI-76, SI-123, G5) (Fear; happen, something will; family to his) (17) 
 
MIND; CARES, worries; full of; others, about (SI-123) (Anxiety; others) (8) 
 
es ist sehr schwierig, Sorge und Mitgefühl auseinander zuhalten 
 
MIND; FEAR; starving, of (K47, SI-524, G37) (Delusions; starve) (6)  
 
MIND; FASTIDIOUS (K42, SI-472, G33) (Carefulness) (Conscientious about trifles) (Rest; cannot when things 
are not in proper place) (34) 
es stört sie sehr, wenn etwa sncht schön ist „mein Schönheitssinn ist mir in der Quere“ 
 

III. Allgemeinsymptome 
ABDOMEN; TUMORS; Liver, cancerous (31) 
bei Lebermetastasen nehme ich diese Rubrik 
ABDOMEN; PANCREAS, ailments of (K599, G511) (33) 
STOMACH; FOREIGN body in, sensation of (K498, G424) (7) 
 
 
Störung des Stoffwechsels,  
FACE; WRINKLED (K396, G336) (Expression; old) (Shrivelled) (MIND; Frown, disposition to) (71)  
 
EXTREMITIES; ARTHRITIC nodosities; Finger joints (K953, G799) (48) 
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die Leute präsentierte: 
Phos 5x 
Lyc 4x 
Sep 4x 
Nat-mur 3 
Hydr 1 
Con 1 
Staph 1 
 
 
 
 
in der Klinik: 
diese freundliche Frau, Pankreas Ca ... wir starteten mit Phosphor und reduzierten Morphium. 
am nächsten Tag schlechter, der Kollege gab dann Lycopodium. Schrecklich, es ging iher sehr schlecht. 
 
8.7. Phos 
14.7. Lyc Q3 
14.7. Arsen Q3 abends akut 
unter Arsen kommt ein Phosphor – Traum  
17.7. Phos Q4 
Phos Q5 / 6 am 7.8.2000 mitgegeben 
der Sohn kam und beschimpfte mich, es ist eine unverschämtheit!!! 
Er hat aber die Mutter gezwungen mit uns weiter Kontakt zu halten 
Phos Q7/8 am 8.8 nachgeschickt, weil sie ins Spital muss – Chemo machen 
 
Fax: ich sehe Homöopathie sehr posiitiv, im Vergleich zur Schulmedizin 
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Obwohl sich die Tumormarker unter der weiteren Chemotherapie verdoppelt haben, ist meine Mutter 
weitgehend Schmerzfrei, ihre Lebenskraft ungebrochen und sie Schmerzfrei. Für das was sie meiner Mutter in 
der Klinik geholfen haben, möchte ich mich nocheinmal herzlich bedanken. 
Morphium weiter 25mg, ich gebe Phosphor weiter, bleibe drauf, obwohl die Marker steigen,d enn ich denke mir 
viellcihet ist es Tumorzerfall. 
 
19.9.: sie friert, hat Gänsehaut, sehen / riechen der Speisen aggraviert, Arsen Q3 
 
Auf Veranlassung des behandelnden Onkologen wurde CT gemacht. Im Anbetracht der KH erstaunlich geringe 
Progression. Dies ist aus Schulmedizinischer Sicht ein absolut ungewöhnlicher Verlauf, weswegen ich dies fast 
ausschließlich der Homöopathie zuordne. 
Das neue Mittel (Ars) wirkt sehr gut, sie benötigt weniger Fentanyl. 
Sie hat jetzt die Parenterale Ernährung wieder abgebrochen. Sie kann wieder Essen 
Ars Q5 am 28.9.2000  
ars Q6 am 17.10.2000 
Ars Q7 am 26.10 
Brief: „kleine Ursache, große Wirkung“, dank des Medikaments geht es mir gut, schmerzen erträglich, bitte um 
Nachschlag 
Ars Q8 am 7.11.2000 
Brief am 22.11. Medikament wirkt sehr gut, komme jetzt mit einer einmaligen Dosis aus 
Ars Q9 am 24.11. frägt nach Mistel – wird abgeraten 
Brief des Sohnes: die Mutter arbeitet wieder im Garten 
zur Zeit keine Chemotherapie,vielen Dank für ihre Beeindruckende Hilfe 
Ars Q10/11 am  1.12. 
Ars Q12/13  
Ars ...q14/15 am 5.1. 2001  
Ars  
 
Zustand sehr zufriedenstelend, hat wenig Schmerz, wegen alter Rheumaschmerzen hat der Sohn jetzt wieder mit 
Cortison angefangen. 
Rheumatische Schmerzen wieder zurückgekehrt 
 
25.1.01 
zum ersten mal seit 2d keine Übelkeit mehr, gewicht ist um 1 kg gestiegen 
Es tut ihr sehr leid, dass sie ihre Kanzlei einem Kollegen übergeben hat, sie wollte wieder zu arbeiten beginnen. 
 
 
 
kurzer Verlauf, kein sehr spektakulärer Verlauf. 
 
Ich wollte etwas ganz anderes demonstrieren mit diesem Fall. 2d sind kurz, ich wollte etwas prinzipielles 
Mitteilen. 
 
Als ich gehörte es sind 200 Leute im Kurs, wollte ich diese vielen Kopien nicht zumuten. 
Ich wollte die dimension des Gemütszustandes Demonstrieren. 
 
Lesen wir Paragraph  
 

§211 

Dieß geht so weit, daß bei homöopathischer Wahl eines Heilmittels, der Gemüthszustand des 
Kranken oft am meisten den Ausschlag giebt, als Zeichen von bestimmter Eigenheit, welches 
dem genau beobachtenden Arzte unter allen am wenigsten verborgen bleiben kann. 
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----- 
1) Wie oft trifft man nicht, z. B. in den schmerzhaftesten, mehrjährigen Krankheiten, ein 
mildes, sanftes Gemüth an, so daß der Heilkünstler Achtung und Mitleid gegen den Kranken 
zu hegen sich gedrungen fühlt. Besiegt er aber die Krankheit und stellt den Kranken wieder 
her - wie nach homöopathischer Art nicht selten möglich ist - da erstaunt und erschrickt der 
Arzt oft über die schauderhafte Veränderung des Gemüths, da sieht er oft Undankbarkeit, 
Hartherzigkeit, ausgesuchte Bosheit und die, die Menschheit entehrendsten und empörendsten 
Launen hervortreten, welche gerade diesem Kranken in seinen ehemaligen gesunden Tagen 
eigen gewesen waren. 

Die in gesunden Zeiten Geduldigen, findet man oft in Krankheiten störrisch, heftig, hastig, 
auch wohl unleidlich, eigensinnig und wiederum auch wohl ungeduldig oder verzweifelt; die 
ehedem Züchtigen und Schamhaften findet man nun geil und schamlos. Den hellen Kopf trifft 
man nicht selten stumpfsinnig, den gewöhnlich Schwachsinnigen hinwiederum gleichsam 
klüger, sinniger und den von langsamer Besinnung zuweilen voll Geistesgegenwart und 
schnellem Entschlusse u.s.w.  

 
 
 
also: der Gemütszustand gibt am meisten den Ausschlag. In diesem Fall hab ich den Gemütszustand nicht 
ausgearbeitet. Ich sah Arsen und Phosphor und dachte, diese freundliche Frau  -  der geb ich Phosphor. 
 
Hahnemann sagte: auf §153 muß man fast alleine verschreiben.  
Wenn man dann aber bei 2 Mittel ist, dann – so schreibt Hahnemann – gibt der Gemütszustand den ausschlag. 
 
Definition des Gemütszustandes im Sinne von Paragra ph 211 und 212 
 
Gemütszustand ist die klar definierte Projektiojn des Unbewussten ins Bewusstsein. 
Dies geschieht meist in Form von: 
-Träumen 
Phantasien 
Basic Delusions (verzerrte Wahrnehmung der Realität) 
- Zaubersstabswünschen 
-unkompenjsierten Zuständen 
- irrationale Befürchtungen und Ängste 
- Märchen 
 
 
 
alle diese Zustände stammen aus der tiefe des Unterbewußtseins, wurde v.a. durch Jung herausgearbeitet, nach 
Angregung  von Freud durch seine Traumtheorie. 
Ganz wichtig, dienn diese Deff stammt aus der Klnik und man kann sie sehr gut gebrauchen. 
 
Damit wir diese Deff mit Profit anwenden können, brauchen wir ein 2tes Element, das hat uns Marcello 
Candegabe aus Argentinien geschenkt. der sohn von Eugenio Candegabe, der aht eine Historische Dimension 
eingeführt 
 
Historische Dimension und die Intensität welche die  Symptome auszeichnt ( nach Marcello 
Candegabe) 
 
ich zitiere wortwörtlich candegabe 



Seminarmitschrift Dr. Spinedi über Krebstherapie in Zürich, 2.-4. Februar 2001, Seite  41 / 60  

aus dem dargestellten geht die notwendigkeit hervor, jedes in der Anamnese und in der systemischen Befragung 
aufgetauchte Symptokm mit der historischen Zuordneun, dem Grad an hervorhebender Intensität und wo 
möglich mit der Modalisation, die es auszeichnet auszustatten, damit heirarchisiert werden kann 
 
was bedeutet das konkret, diese allgemeine Aussage 
 
die Historizität wird bedingt durch die wWeiderholung des Symptoms i Leben des Kranken. Aus diesem Grund 
muss immer ausgekundschaftet werden, seit wann diese oder jene Beschwerden besteh, um das Symptom 
chronologisch an seinen adäquaten Platz in dem hierarchischen Bild einordnen z können. 
 
das ist nicht die alleinige Bedingung, die wziete ist folgende – hierzu passt die folgende Erläuterung 
 
keinen Wert haben die althergebrchten Symptome, welche nicht Gegensatnd der historischen Wiederholung im 
Leben des Kranken sind (zB angst im dunkeln in der Kindheit, wobei er sich jedoch nur ungefähr darann erinnert 
oder weil er nur kenntnis aus erzählungen der Familie haben ....) 
 
es ist oft die Frage, nehme ich dieses Symtom aus der Kindheit oder nicht?? Wenn der >Patient erzählt, ich hatte 
etwas Angst in der Kindheit, das ist kein Historisches Symtom 
 
Dennoch müssen wir diejenigen differneziert betrachte,m die dasselbe individuum durch freiwillige Strategien 
veränderte, aber deren Gefühle in der Gegenwart wachgerufen werden können (zB Angst in der Dunkelheit, 
erlitten in der kindheit, und die in der Gegenwar nicht erlebt wird, aber die man sich mit vielen Details erinnert, 
nicht nur die Situationen, die Orte oder die Umstände, sondern auch die alten Erlebnisse, bei denen diese 
Symptome auftaucht() 
 
jWir werden sehen, es kommt sehr häufig vor, dass diese Symptome nur ihren Asdruck gemässig haben und als 
historsch angesehen werdne müssen, weil sie ind er Gegenwart hinter verschiedenen Strategien verborgen liegen, 
durch die der Patient scheinbar sein Leid überwudnen hat. 
 
Bei dieser Frau, haben wir derartige Historische Dimensionen?? 
 
Welchen Sinn und Effekt hat das: 
 
es kommt zu einer Beugung der Realität, das macht ihn Krank, das drückt die Individualität der Pathologie aus, 
was bedeutet das noch konkreter: sie erlebt das in der gegenwart immer noch (das ist Historisch, eine gewaltige 
historische Dimension für diese Patientin) 
 
aber was bedeutet dies für die Patientin und für uns am Krankenbett. 
 
es bedeutet viel mehr, es hat eine extreme praktische Bedeutung in der Praxis.  

Ich kann das Heilmittel schon Jahrzehnte vorher erk ennen, bevor es zum Krebs gekommen ist !! 

 
dieser Mental state weist auf das Mittel shcon jahrelang vorher hin, bevor es zum Krebs gekommen ist. Sie hätte 
mir vor 5 Jahren wohl dieselben Symptome gegeben, und wenn ich den Mental state erkannt und behandelt hätte, 
wäre u.U. dieser Krebs nicht bekommen hat. 
 
Man kann sagen: 
wenn ein Lycopodium-Patient hasst wird er Nit-ac 
- eifersüchtig ist – wird er eifersüchtig 
- ... ist, wird er Arsen 
 
diese Frau brauchte wahrscheinlich vorher Lycopodium und kam durch ... in den Arsen  zustand 
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Der Mental State: 
sie war gezwungen des dauernden Misstrauens. Sie wurde in eine Misstrauens-Energie hineingeschoben. Das sit 
eine sehr zerstörerirsche Energie. Paulus sagte im Korintherbrief: Vertrauen ... 
 
Angst um Andere ist die Historische Dimension dieser Patientin. Von Kindheit weg: Angst um den Bruder, angst 
umd die Mutter ..... 
Kein jWort mehr von den Miasmen hier, wir haben emporgeklettert von den Miasmen zu den energien – und 
beide sind aber ein Kreis, wie Ying und Yang 
 
ailments discords between, relatives friends 
 
Fear Poverty, - bis heute hat sie das. Und unter Arsen schrieb sie den Brief – es ist unglaublich – 
 
mcih stört die Fliege an der Wand undkein Mensch kann es mir recht machen: 
jetzt hat sich das Unterbewusste geöffnet und ie Blder kommen hoch,wie wir wirklich sind. Wir alle kennen die 
eigenen Schatten nicht,den sie sind das Schmerzhafteste. 
Ich habe gottseidank nur in meiner Vorstellung Angst – ich könnte mit meinem Geld nicht auskommen  
 
Ärger it Angst – von Kindheit weg 
Delusion neglected duty-d eswegen so gesissenhaft mit ihren Wahnideen. 
 
deswegen Verzerrung der Realität. Deswegen fährt sie ständig zu den ältern. I Grunde müssen sich nur die Eltern 
um die Kinder kümmern, nicht umgekehrt. 
 
Fear starving 
Anxiety family about his 
 
das sind alles historische Elemente, alles Elemente von Arsen, ncihts von Phosphor. 
 
Delusion, Family will starve – die ganze Jugend in dieser Wahnidee gelebt. Und heute erinnert sie sich noch 
ganz genau daran. 
 
Fastidious 
 
das ist der Historische Kern ihres Gemütszustandes und das ist ein Arsen Kern. 
 
Die lIebe zu den Tieren, zu ihren Enkeln usw, ist da nur oberflächlich. 
 
Der Gemütszustand unte rBerücksichtugung der Historizität ergibt uns ein klares Arsenbild 
 
Lycopodium wird, wenn er seine Grundzüge nicht zügelt, gern ein Arsen – Mensch. Wenn das karikaturiert 
wird, weiter gepflegt wird, dann kann sich leicht ein Arsen Mensch daraus entwickeln 
 
Q: diese Frau hat viele Medikamente bekommen, ... 
A: ich wusste sie könne die Medikamente nicht weglassen, daher sagte ich nichts, sie käme sonst in einen 
doppelten Druck (durch ihren Sohn). 
Durch die Medikamente, die Antidepressiva waren natürlcih ihre Gemütszustand kaschiert. Wir wärhen wohl 
ohne Antidepr viel rascher auf den orginal-Gemütszustand gekommen, sie wäre dekompensierter gewesen. 
 
 
 
 
Q: Cortison jetzt gegen Rheumatische Beschwerden? 
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A: ja, wir wissen das, viele haben das schon geschrieben,d ass hier alte Beschwerden zurückkommen. Aber ich 
müsste einen ständigen Krieg führen gegen den Sohn. Schauen sie, wir geben die Mittel zur Chemotherapie und 
sehen eine unglaubliche Wirkung. 
Früher war ich sehr puristisch, bei einem Aspirin war ich verzweifelt, trotzdem sehe ich wie durchgreifend die 
Homöopathie wirkt. 
 
zB bei Kindern mit Nephritis, da kann man Cortison meistens nicht absetzen, sonst kommen sie in ein 
neprotisches Syndrom.  Gut homöopathisch behandeln, dann kann man bald das Coritson ausschleichen. 
 
Q: niedrigpotenziertes Homöopathiscehes Mittel anstatt dem Cortiosn 
A: nein, nur Arsen. Das richtige wäre, da durchzugehen, ohne Cortison. Schauen wir was kommt. 
 
Candegabe heisst Praxis der reinen Homöopathie. Wenn ich seine Kasuistiken schaue – das ist eine fremde Welt 
für mich, aber die Historizität ist sehr interessant. 
Aus dem Buch hab ich die Historische Dimension entnommen, die sehr Wichtig ist. 
 
Intensität: wie intensiv ein Symptom ist. 
 
Q: wenn schmerzen nicht weggehen, welche Schmerzmittel 
A: da frage ich Spezialisten, ich bin völlig inkompentent damit, die meisten Fälle kann man zum Glück sofort 
helfen mit der Homöoapthie 
 
ich diktiere noch einen kleine Fall: 
 
diese Dimension haben wir noch nie berührt, die wollte ich auchb berühren. 
 
ein schulmedizinischer kollege ruft an. ER aht Mutter in unsere kLinik gebracht mit Pancreas-Ca, sie war eine 
erste Patientin bei uns, wir gaben ihr ein paar mittel, sie sagte: nimm mich nach hause, ich verliere hier nur 
meine Zeit. 
 
Kaum ist er 3d zuhause, eine Woche, sie ist im Endstadium, er sagt, sie sei nicht mehr bei Bewusst sein, so hohe 
Morphium-Dosen. Sie stönt Tag und nacht aus schmerzen, bewegt den Kopf hin und her auf dem Kissen. 
 
Er sagte: bevor die Schmerzen so stark wurden, soll man die Tiere vom Tisch wegwischen und die Insekten von 
der Wand. Sie sagte das die ganze Zeit. 
 
Am Schluss hatter er die Demut zu fragen 
 
Was machen wir dderaus: 
 
 
1. sieht Tiere 
2. Sieht insekten 
3. Rollt den Kopf 
4. Stöhnen  
5. Schmerzen  - immer die Diagnose nehmen, ohne Diagnose ist es wie ein Bild ohne Rahmen.  
6. Ruhelos, bei Schmerzen 
 
jetzt gehen wir ins Repertorium 
Delusion; sees animals 
delusions, insects 
 
 
MIND; DELUSIONS, imaginations; animals, of (K20, SI-234, G17) (82)  
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MIND; RESTLESSNESS, nervousness; tendency; pain; from (SI-854, G59) (34)  
MIND; DELUSIONS, imaginations; animals, of; insects; sees (K28, SI-312, G23) (vermin) (22)  
HEAD; MOTIONS; of, shaking, nodding, waving; rolling head (K131, G109) (49) 

 
 
ich sagte dem Kollegen, ers olle Belladonna 200 in Wasser geben. 
 
Die Mutter sei seit einnahme des Mittels ncht mehr gestöhnt, sie wurde ganz friedlich und ist nach 3d gestorben. 
 
Hahnemann sagte, Belladonna ist das königliche Mittel. Dort wo Verzweiflung ist, ist Belladonna zuhause. 
 
 

Case Schmerzfall 
ein 50 Jähriger Mann wird eingewiesen, nacheem man ihn in der klinik den Bauch aufgeshnitten hat und sofort 
wieder zugemacht hat. 
Er sit ikterisch. Viele Medikamente, Morphium, trotzdem starke Schmerzen. 
 
Er geht hinund her im Zimmer, wie ein wildes Tier, rennt richtig, obwohl er sehr schwach war, er schrie 
ununterbrocchen: ich bill nicht sterben, ich will nicht sterben. Die Frau war daneben, Totenblass und schaute zu, 
andererseits wenn es nicht aufhört , werfe ich mich aus dem Fenster 
 
Was sind die Symptome in dem Fall 
Diagnose Schmerzen (§3 des Organons – ich will die Schmerzen behandeln, nicht den Krebs – jenseits jeder 
Heilbarkeit, Phos oder Arsen zu geben wäre furchtbar) 
1. Ruhelos bei Schmerzen 
2. Furcht vor Tod 
3. Suicid wegen Schmerzen 
4. Rennt herum 
5. Verzweifelt durch Schmerzen (Belladonna nachtragen !!) 
 
Q: chamomilla liest sich praktisch genauso in der MM 
A: sie können diese fälle nicht mit der Materia medika lesen, sie repertorisieren und nehmen die Punkte 
 
Was sind die Wertigkeiten: 
die Klinische Verifikaton 
 
- einwertig: einige Male klinisch bewährt 
- zweiwertig: oft klinisch bewärht 
- dreiwertig: immer klnisch bewährt 
 
wir gaben Belladonna 200 in Wasser. Ich will nicht sterben, ich will nicht sterben., ich sagte, ich bleibe so lange 
bis die schmerzen besser sind. 
Ich gab alle 10 Minuten einen Löffel Belladonna, kein effekt. Ich gab 20 Dosen Belladonna, alle 10 Minuten, er 
sass dan schon am Bett, zum Schluss sagte er – nurmehr mit den Füßen Wippen. 
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Er sagte: ich habe schon 4d nicht mehr geschlafen. Dann sagte er: jetzt hab ich Hitze im Kopf mit kalten Körper. 
– Aufhören mit Belladonna (AMP) – legen sie sich hin und schlafen sie – aber ich habe kann nicht schlafen – 
probieren sie es – und er ist nach einigen Minuten eingeschlafen. 
 
Wir wussten nicht, ob er wusste, dass er sterben würde. Dann mahlte er einen Schmetterling, ein Symbol des 
Todes. 
Die nächsten Tage sprachen wir öfters darüber. 
 
Q: Arsen im Endstadium 
A: sehr gute Erfahrungen: eine Frau kam, ihre Mutter ist im Sterben, die Tochter hatte nie gutes Verhältnis mit 
der Mutter. Diese lag im Delir, Endstadium, hat die Berührung der Tochter nicht ausgehalten. 
Ich gab Ars C30, als das Kugerl die Zunge berührte, kamen Tränen in die Augen und dann suchten ihre Hände ie 
Tochter. 
 
 
 
 
Ich glaube die Therapie der Zukunft wird sein 
 
Homöopathie und Minimal erträgliche Chemotherapie 
(dzt. ist es die maximal erträgliche Chemotherapie) 
 
Wenn Chemo: bis der Tumor angegriffen wird und das Immunsystem so wenig wie möglich schädigen 
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Beilage: die Fälle des Seminars, eingescannt 
 
Die Fälle sind das Manuskript des Seminars von Dr. Spinedi in Zürich, Thema 
Krebsbehandlung, in eingescannter – nicht überarbeiteter Form 
Rechtschreibfehler aufgrund des Scannvorgangs der tw. Nicht kopierten Vorlage sind nicht 
korrigiert worden. 
Falls einer der Leser sich bemüssigt fühltr, die Fehler auszubessern, dann bitte ich höflich um 
die korrigierte Version um das Skriptum entsprechend zu verbessern. 
 
 
 
 
 
 
 

1. Fall von Dr. P.S. Krishnamurtj Garu 
 

Herr V.R.S, 43-jährig sucht mich auf wegen einer chronischen Ulzeration 
der Zunge in der Mitte der Zunge, die seit drei Monaten aufgetreten ist. 
Die Biopsie mit anschliessender histologischen Untersuchung ergab die 

Diagnose eines Plattenepithelkarzinoms. 
Die vorgeschlagene Therapie bestand in Entfernung der Zunge beim 
Zungengrund und anschliessender Bestrahlung. Da der Patient schon 

einige Mitglieder seiner Familie an Krebs verloren hatte und einige Freunde 
kein Vorteil der allopathischen Krebstherapie erlebt hatten, entschloss er 

sich für die homöopathische Kur. 
 

Persönliche Anamnese: 
Ohne spezielle Erkrankungen, ausser leicht durchgemachte Masern. 

Häufige Erkältungen als Kind. Eine Gelbsuchtattacke und Windpocken. 
Keine Hautausschläge oder Unterdrückungen derselben in der 

Vorgeschichte. 
Familienanamnese: 

Die Mutter hatte Tbc gehabt nach der Geburt des Patienten. 
Mehrere unterdrückte Hautausschläge beim Vater und Lungenkarzinom 

beim Grossvater vaterseits. 
Jetzige Anamnese: 

Der Patient ist penibel genau, er ist sehr sauber und korrekt angezogen. 
Grosse Angst vor dem bevorstehendem Tod. 

Durst für kleine Mengen oft, von kalten und warmen Getränken. 
Er verlangte nach Gesellschaft. 

 
 

3. Fall von Krishnamurtv Garu 
 

Herr S.S.K., 35-jährig, entwickelte häufige Episoden von Nasenbluten, 2-3 
mal in der Woche, einige Bluttropfen, welche durch Eispackungen 

aufhörten. 
Nie Nasenbluten in der Kindheit gehabt. Normaler Blutdruck. 
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Die Untersuchung ergab ein Nasopharyngealer Carcinom. 
Er bekam 36 Bestrahlungen, aber der Patient konnte nicht 

einen einzigen ChemotherapiezykluS ertragen. 
Er verlor seine Haare, Gewichtsverlust 15 kg, Appetitverlust, sehr starke 

Kopfschmerzen. 
Knochenmarksdepression mit 2 Mio Erythrocyten. 

Aphten im Mund. Er hat eine Kachexie entwickelt, ist nur noch Haut und 
Knochen. Er ist verstopft. Schlaflosigkeit. 

Persönliche Anamnese: 
Tonsillektomie. Masern in der Kindheit: schwere Form, dauerten 3 Wochen. 

Die ersten Jahren seines Lebens litt er an Durchfällen, welche behandelt 
werden mussten mit 

Antidurchfallmitteln und Kochsalzinfusionen mit Glucose. 
 

Familienanamnese: 
Schwere Windpocken bei der Mutter und Asthma beim Vater. 

Uteruskrebs bei der väterlichen Grossmutter. 
Geisteskrankheit bei einer väterlichen Tante. 

Lungentuberculose bei der Grossmutter mutterseits. 
 
 
 
47 
 

4. Fall von Dr. Krishnamurtv Garu 
 

Frau A.M.T., 53-jährig, klagt über postklimaktrische uterine Blutungen mit 
starken abwärtsziehende Schmerzen in die Beinen ausstrahlend. 

Der Schlaf war sehr gestört durch Schmerzen und fehlender Appetit. Die 
Biopsie ergibt Plattenepithelkarzinom der Zervix. 

Tumorstadium IV. Grad, nicht mehr operierbar. 
Die Patientin entschied sich für die Homöopathie. Sie weigerte die Chemotherapie und die 
Bestrahlung. 
Sie zog die Homöopathie vor, weil sie mehrere Freunde verloren hatte, die an Krebs erkrankt 
waren und mit Cbemotherapie, Strahlen und Operation 

behandelt worden waren. 
 
 
 
 
 
 
 
 

6. Fall von Krishnamurtv Garu 
 

Frau P.T.M., 50-jährig, konsultiert mich wegen einem Knoten in der Brust. 
Die Biopsie ergibt die Diagnose eines Adenocarcinoma. 

Therapie: Mastektomie mit Entfernung der axillären Lymphknoten. 
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Acht Monate lang fühlte sie sich wohl, danach entwickelte sie ein 
Plattenepithelcarci nom des Uterus. 

Die Uterusbestrahlung beseitigte die Blutungen und die Schmerzen. 
Nach zwei Monaten hatte sie Peritonealmetastasen mit einem milden 

Ascites. Chemotherapie wurde vorgeschlagen. 
 

Ich fand keine Symptme zum Verschreiben, daher 
Hydrastistinktur: 5 Tropfen in Wasser, dreimal täglich. 

Jeden Sonntag Carcinosin 200. 
Innert einer Woche keine Abdominalschmerzen mehr und die Sonographie 

zeigte, dass keine Flüssigkeit mehr im Abomen war. 
Erneute Anamnese ergab: 

- Stolz 
- starkes Sexualbedürfnis 

- unwiederstehlicher Wunsch die Krankenschwester zu töten 
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Rhabdomyosarkom hinter dem linken Auge bei einem Sä ugling 

 

15. Oktober 1999 
 
Hospitallsatlon vom 1.10. bis 16.10.1999 
 

Geb. 09.06.99 
 
 
 
Diagnose: 
6mbryonales Rhabdomyosarkom (retrobuibär II mit Ausdehnung In den Epipharynx), Dg. 
30.8.99 
Beginn mit Chemotherapie nach MMT 95-Protokoll strategy 953 arm 8 am 31.8.99 
 
Aktuell: 
Neutropenie und sepslsähnllches Zustandsbiid bei Adeno- und Enteroviruslnfektion 
(Hospitalisation auf der [PS vom 3.10. bis 11.10.1999) mit puimonaler und gastrointestinaier 
Beteiligung (paralytischer lleus und Mukositis) 
Gastroösophagealer Reflux mit ALTE-Ereignis nachWürgen am 11.10. und 
Hospitalisation auf der IPS vom 11.10. bis 13.10.1999 
 
Operationen: 
Port ~ cathimpiantation am 22.9.99 
 
Jetziges Leiden: 
Zuhause habe der Patient viel geweint. Wechselndes Trinkverhaiten mit z.T. nur kleinen 
Trinkmengen. Am Vorabend einmaliges Erbrechen. Vorstellung wegen AZ-
Verschlechterung. 
 
Befunde bei Eintritt: 
Reduzierter AZ. Gewicht 6,1kg (50.P), Länge 64cm (75.-90.P). Bekannter Stridor. 
Cardiopulmonaier Befund: reine Herztöne, keine Nebengeräusche, Vesikuläratmung über 
allen Lungenfeldem, Eupnoe. ORL: Rachen gerötet, Aphten, TF bds. reizlos, Schleimhäute 
feucht. Keine vergrösserten Lymphknoten. Abdomen weich, lndoient, mit regen 
Darrngeräuschen. Neurologie: Fontanelle weich, Kind fixiert gut, lacht. 
 
Labor: 
Blutwerte vom 1.10.1999 (Verlaufswerte): 
BGA: unauffällig, am 14.10. ebenfalls unauffällig 
Hb 75g/l <am 2.10.: 54, nach Transfusion am 3.10.: 95, am 4.10.: 85, nach Transfusion am 
5.10.: 131, am 8.10.: 110, am 14.10.: 87), Tc 121G/I (am 3.10.: 32, nach Transfusion am 
3.10.: 81, am 7.10.: 31, nach Transfusion am 7.10.: 157, am 9.10.: 79, am 14.10.: 493), Lc 
Q,3G/l (am 3.10.: 0,3, am 6.10.: 1,9, am 7.10.: 3,9, am 10.10.: 11,0, am 12.10.: 25,7, am 
14.10.: 12,5), erstmals nicht mehr neutropen am 8.10. mit 826 Neutrophilen absolut. 
 
Geb. 09.06.99 
Quick vom 2.10.: 52% (am 5.10.: 40, am 7.10.: 13, am 16.10.: 68), Fibrinogen vom 16.10.: 
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2,6g11 
Na, K, Ca, Mg, P unauffällig, CRP am 2.10.:95mg/I (am 5.10.:185, am 6.1O.:97, am 8.10.:40, 
am 12.10.:4, Leberwerte am 4.10.: unauffällig (am 7.1O.:AST 969U/I, ALT 1519U/l, GGT 
30U/l, Bili tot. 66umol/l, BIII dir, 43umoI/l, am 8.10.: AST 171, ALT 860, am 15.10.: ALT 
70, 
AST 106, 6111 tot. 15, Bili dir. 5) 
Urinstatus vom 2.10. und vom 6.10.: unauffällig 
Adenovirus-ELISA Nasopharyngealsekret vom 6.10.: positiv 
Enteroviren im Stuhl vom 7.10.: positiv 
RSV, Parainf]uenza 1,2,3, Influenza A,B: alle negativ, CMV-Earlyantigen und -kultur: 
negativ 
Hepatitisserologie vom 8.10.1999: negativ, EBV IgG vom positiv, EBV lgM negativ, 
Varizellen-Zoster lgG und lgM negativ 
 
Unters uc Ei u n gen: 
Thorax-Rx vom 2.10.: unspez. interstitielle Lungenstrukturveränderung ohne Hinweis für 
Pneumonie 
Thorax-Rx vom 12.10.: bronchiale Wandverdlckung, kein Jnfiltrat, Befund im Vgl. zu den 
Voruntersuchungen deutlich regredient 
Schädelsonocraohie vom 3.10.: kein Nachweis einer Intracraniellen Blutung 
AbdomensonooraDhie vom 7.10.: mässige Menge Aszites, Nlerenstruktur normal, 
Leberstruktur normal, hepatopetaler Fluss normal, mässig Pleuraerguss rechts, wenig links, 
Milzgrösse normal 
EEG vom 12.10.: leicht allgemein, unspezifisch verändertes EEG ohne Nachweis eindeutiger 
Epilepsiepotentiale oder Nachweis einer fokalen Verlangsamung 
Herzechooraohie vom 6.10.: anatomisch normales Herz, normale systol. und diastol. 
Funktion 
 
 
Therapie und Verlauf: 
Initial Hospitalisation wegen Mucositis und Neutropenie ohne Fieber. Im Verlauf 
Entwicklung von Fieber, deshalb Beginn mit Meronem iv. Transfuslonsbedürftige Anämie 
mit Transfusion am 3.10. Am 3.10. Erbrechen und Durchfall, zunehmende pulmonale 
Verschlechterung mit Tachypnoe und Sauerstoffbedarf, deshalb Verlegung. auf die 
lntensivstation. Tc-Substitution bei Thrombopenie. Diagnose eines lnfektes mit Adeno- und 
Enteroviren mit sepsisähnlichem Zustandsbild. Respiratorische Verschlechterung als 
Kombination der Ueberwässerung bei septischem Zustandsbild und respiratorischem Infekt. 
Transiente Hepatopathie bei Infekt mit Durchfällen und bei paralytischem lleus bei 
Mukositis/Enteritis bei Neutropenie. Am 11.10. Rückverlegung auf die 
allgemeinmedizinische Abteilung. Am selben Abend jedoch unklares ALTE-Ereignis nach 
Würgen und erneute Verlegung auf die lntensivstation. Das Ereignis wurde nach Ausschluss 
einer Sinusvenenthrombose, einer Enzephalitis oder eines intracerebralen Prozesses am 
ehesten im Rahmen des Adeno-/Enterovirusinfektes beurteilt. Valentin wurde am 13.10. 
zurückverlegt auf die allgemeinmed. Abteilung. Im Verlauf fiel klinisch ein 
gastroösophagealer Reflux auf, weshalb eine Refluxlagerung sowie eine Eindickung der 
Nahrung eingeführt wurde. 
 
Beurteilung: 
Adeno-/Enterovirusinfekt bei Neutropenie und Fieber mit sepsisähnlichem Zustandsbild, 
paralytischem lleus, transienter Hepatopathie und respiratorischem lnfekt. Klinisch im Verlauf 
gastroösophagealer Reflux mit einmaligem ALTE-Ereignis. 
 
Status bei Austritt: 
4 Monate alter Säugling in rechtem AZ, Gewicht 6,0kg, noch etwas müde. Lächelt und schaut 
interessiert um sich. Cardio-pulmonal: Kein Herzgeräusch, reine Herztöne, Pulse peripher gut 
palpabel, warme Peripherie. Zeitweise Brummen und Giemen über allen Lungenfeldem, 
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wechselnd mit unauffälliger Auskultation, Sekret proximal, produktiver Husten. 
Atemfrequenz im Wachzustand 60/min. Abdomen: weich, normale Darmgeräusche, Leber 
1cm unter dem RB, Milz nicht pafpabel. Lymphknotenstationen frei. ORL: rechtes 
Trommelfell reizlos, linkes bei unruhigem Kind nicht einsehbar, Rachen bland. Genitale: 
Hoden beide hochskrotal. 
Geb. 09.06.99 
 
Neurologie: Pull-to-sit altersentsprechend, Grelfreflexe symmetrisch, M ER symmetrisch. 
 
Procedere: 
Ab 16.10.99 Ernährung ganz auf eigene Milch umgestellt, ab 17.10.99 Anreicherung 19% 
Schoppen alle mit Quick und Dick eindicken 
 
Kontrolle Onkologie-Poiiklinik mit stationärer Aufnahme f0r den nächsten 
Chemotherapieblock am 20.10.1999 (lfosfamld, Vlncrlstln, Etoposid; Dosisreduktion) 
 
Medikamente bei Austritt: 
Bactrim-Suspension 2 x 25m1 an 3 Tagen pro Woche 
Amphomoronal-Suspension 4 x lml täglich 
 
25. Oktober 1999 
 
 
Hospitallsation vom 20.10. bIs 23.10.1999 
 

Geb. 09.06.99 
 
 
 
Diagnose: 
Embryona!es Rhabdomyosarkom (retrobulbär II mit Ausdehnung in den Epipharynx), Dg. 
30.8.99 
Beginn mit Chemotherapie nach MMT 95-Protokoll strategy 953 am, B am 31.8.99 
Aktuell: 3. Chemotherapieblock mit Oncovin, Holoxan, Vepesid, Dosisreduktion um 25% 
 
Nebendlagnose: Port-a-Cath-lmpiantatlon am 22.9.1999 
St. nach schwerer Adeno- und Enterovirusinfektlon bei Neutropenie Im 10/99 
 
 
Je~iges Leiden: 
Seit letzter Hospitallsation problemloser Verlauf. Wegei‘i schwerer Entero- und 
Adenovirusinfektion bei Neutropenle nach der letzten Chemotherapie wurde entschieden eine 
Dosisredukt!on von 25% vorzunehmen. 
 
Befunde bei Eintritt: 
Guter AZ. Gewicht 6350g (50.P), KU 41,5cm (25.P). Kardialer Befund unauffällig. Pulmonai 
VA über allen Lungenfeldern, trockene Nebengeräusche, Valentin plaudert bei der 
Untersuchung, Beurteilung deshalb schwierig. Abdomen welch, Indolent, ohne 
Organomegaiie. .Lymphknotenstationen frei. ORL: enoral reizlos, TF bds. nicht einsehbar. 
Neurologie: M ER symmetrisch auslösbar. 
 
Labor: 
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Chemie vom 20.10.1999: 
CRP, Na, K, Cl, Ca, P unauffällig. Mg 0,l3mmoI/I. Biiirubin dir, und tot, unauffällig. 
Nierenwerte unauffällig. ALP, AST, GGT und LDH normal. ALT 90U/l. 
 
Chemie vom 22.10.1999: 
Na, K, Mg unauffällig. Kreatinin normal. 
 
Blutbild vom 20.10.1999: Hb 86g1l, Tc 557G/I, Lc 7,3G/I mit 63% Neutrophilen 
 
 
Therapie und Verlauf: 
Rechter Verlauf der Chemotherapie aber Uebelkeit. Deshalb Aritiemes~3-Medikation 
6stündlich. Darunter besserer Verlauf. Valentinzelgte weiterhin ein Gütscheln auch unter 
Refluxlagerung und bei eingedickter Nahrung, Entlassung am 23.10.1999 in gutem AZ, 
Gewicht bei Austritt: 6410g. 
 
Procedere: 
Nächste klinische Kontrolle rtiit Biutbildkontrofle am 27.10.1999 in der Onkologie-Poliklinik 
Staging mit MRJ in Sedation und Rx Thorax ambulant am 2.11.1999 
Umstellung der Ernährung auf Hohe-Milch mit 19% Anreicherung ab 24.10.1999 durch die 
Mutter 
 
Medikamente bei Austritt: 
Bactrim-Susp. p.os. 2 x 2ml an 3 Tagen pro Woche (Fr. Sa, So) 
Amphomoronal-Susp. 4 x lml täglich 
 
 

Trlplanares, natlvos und konb stznlttelverstärktes Schädel-Mm vom 2.11.1999 

nasapharyngeaiem 

Anamnese und kllnlscheArigaben: 
Verlaufskontrolle bei lntraorbltalem und 
links. St.n. drei Chemotherapiezyklen.• 
FragestøI1un~: Verlaufs~ontrolle. 
Rhabdomyosarkom 
 
Befund: 
Zum Vergleich Hegt eine Vorüntersuchung vonl 25.8.99. vor. 
Im Vergleich zur Voruntersüchung besteht Intraorbital eine . deutliche Grössenregredienz 
der Raumforderung ‘im öberen lateraien Quadranten. Es besteht keine Verlagerung des N. 
optlcus mehr. Das Resttum~rgewebe ist noch in Kontakt ‘zum Musculus re~tus superIor~M6 

ievator palpebree sowie M. 
rectus lateralis. Noch ist eine mlnlme Auftrelbwig des linken Sinus cavemosum 
festzdstellen sowie . eine deutlich kleiner gewordene Tumormanschette um die A. .carotis 
intema links. in Ihrem Intrapetrösen Abschnitt. Deutliche Regredienz ‘der Tumorma~se 
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Im Nøsopharynx lateral ii, wobei sich die Schleimhaut weiterhin lelchtgradlg -in das 
Nasopherynxlumen hinein projiziert..‘ 
 
Beurteilung: 
Im Vergleich zur Voruntersuchung b hLeiae~eutI1Qbø Grössenregredienz der gesamten- 
Raumforderung sowohl~ Intraorbitat wIe~ im Sinu~ cavemosum/entlang tier Carotls Interna 
und In~‘ NasoØbarynxJv 
 
Erstanamnese am 23.11.99 
 
Patient 5 Monate alt 
 
Er hat ein Rhabdomyosarkom hinter dem linken Auge. Wächst auch in den 
Rachenraum. 
Er hatte Chemotherapie seit August und die ersten zwei Blocks waren sehr 
schwierig. Beim Zweiten wurde er stark neutropen und hatte zwei Viren im 
Magen-Darmtrakt und auf der Lunge und ist fast gestorben dabei. 
Er hat Wasser eingelagert. 
Dann Dosis reduziert beim dritten Block, da wurde er gar nicht neutropen. Nach 
dem dritten Block M~ gemacht und gesehen, dass der Tumor zu 90% 
zurt.ickgegangen ist. 
Jetzt hat er noch ein Block gehabt und der Nächste ist am 2. Dezember. 
Jetzt verträgt er die Chemo besser als die letzten beiden male. 
Ich möchte gerne, dass man noch etwas Natürliches dazu macht, nicht nur die 
Schulmedizin. Nächstes MRI ist Mitte Januar. 
Sie möchten dann bestrahlen mit der Gefahr der Erblindung. 
Mein Mann ist ein schulmedizinischer Arzt. Er will, dass man nach Schema 
geht. Er ist auch bereit für die Homöopathie. 
Ich bin sehr froh, dass ich kommen durfte. 
Er schläft sehr schlecht in der Nacht. 
Bis zur Chemotherapie war er sehr einfach, sehr zufrieden. 
Er hat viel gelacht. Er lacht auch jetzt noch viel. Schlafen tut er schlecht, er hat 
einen Reflux bekommen und ist sehr stark geworden seit der Intensivstation. 
Zuhause um 22 Uhr wacht auf, dann jede 1 1/2 Stunde wacht er auf. 
Oft will er nur sehen ob ich hier bin. Dann schläft er weiter. 
Seit der Chemotherapie aufgehört zu stillen. 
Ich gebe ihm den Schoppen. 
Schwangerschaft gut gegangen. 
Psychisch sehr gut in der Schwangerschaft, erste drei Monate Übelkeit. Die 
erste Schwangerschaft war viel schwieriger. 
Mutter gesund.. 
Mit 18 hatte die Mutter eine Eileiterentzündung. 
Mit 18 hatte sie Boulimie, fast 7 Jahre lang. 
Meine Mutter war schizophren. Als ich klein war, wollte sie sich das Leben 
nehmen, dann hat sie Brustkrebs bekommen. 
Sie hat sich das Leben genommen, als ich 15 Jahre alt war. 
Geburt gut. 11 Tage über den Termin. 
Hatte Nächtelang immer wieder Wehen und ging nie los. Man gab Oxyotocin. 
Ich fing an zu stillen. 
Er karchelte immer etwas bei der Atmung. Als er schlief hat er immer 
gekarchelt, so ein Schnupfen. 



Seminarmitschrift Dr. Spinedi über Krebstherapie in Zürich, 2.-4. Februar 2001, Seite  54 / 60  

Ich habe ihn schräg ins Bett gelegt und die Nase mit Kochsalzlösung gespült. 
Dann sahen wir, dass das linke Auge vorsteht. 
Gingen dann ins Kinderspital. 
Anfangs der Chemo im Schlaf schwitzte er am Kopf. 
 
 
Im Schlaf ist er etwas feucht am Kopf, vor allem am Nacken. 
Seit der Chemo weint er oft im Schlaf. 
Der Tumor kam schnell und nach dem ersten Block schnell zurückgegangen. 
Jetzt kommt oft Milch hoch. 
Wir haben es versucht mit Aethusa. Es hat nichts geholfen. 
Seit dem letzten Block ist er etwas verstopft. 
Nach der Chemo manchmal gerötet. 
Trockener Fleck am Bauch. Storchenbiss. 
Er ist ein Bewegungskind. 
Nasenabsonderung flüssig, manchmal weisslich. 
Er hat ein Schnupfen seit dem Beginn gehabt. 
Storchenbiss am rechten Auge. 
Er ist ein Bewegungskind, er ist anspruchsvoll. 
Er ist müde jetzt und wird ganz unruhig. 
Stösst einige Male die Milch in der Praxis auf. 
Er lächelt einem sofort an, wenn man ihn anschaut. 
Leichtes Bäuchlein 
Immer kalte Extremitäten, die Hände und die Füsse oft kalt. 
Er war vorher sehr zufrieden, er hat lange Geduld gehabt bis ich ihn gestillt 
habe. 
Wenn die Schwester grob mit ihm ist, dann weint er sehr. 
Wenn man mit ihm schimpft, dann weint er heftig. 
Wenn ich ihn in den Arm nehme, dann ist es gleich wieder gut. 
Wenn ich ihn tröste, ist es sofort wieder gut. 
Mann hat einen sehr empfindlichen Magen-Darmtrakt. 
Er hat viel Magenschmerzen und viel ungefonnten Stuhl. 
Er ist fein, schlank, dünn. 
Ein feiner, sensibler Mensch, er ist fein. 
Die Mutter des Vaters hatte TBC. 
Auf Mutterseite wahr wahrscheinlich Syphilis früher vielleicht einmal. 
Die Mutter bekam einmal Medhornnum. 
Die Mutter hatte immer wieder rezidivierende Candida. Bei der 
Eileiterentzündung sehr viel Antibiotika bekommen. 
Manchmal Fluor grünlich mit Juckreiz. 
Es hat nach Fisch gerochen. 
Vater der Mutter hatte Calciumoxaltsteine. 
Die Grosseltern des Vaters Alzheimer. Mutter des Mannes hat Morbus Crohn. 
Grossvater vaterseits: Angina Pectoris. 
Vater ist Raucher: Normalerweise 5 Zigaretten täglich. 
Er kann die Zigaretten nicht lassen. 
Schnarcht im Schlaf. 
Seit der Geburt so ein chronischer Schnupfen. 
Ein Karcheln und die Nase floss immer etwas, meistens klar. 
Früher sehr viel gegen Candida gemacht, früher Nizoral und so Sachen. Später 
Essig~vasser und Teebaumöl versucht. 
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Viele Sachen sonst probiert. Während der Schwangerschaft zweimal gekommen 
und dann nahm ich Canesten. 
In der Schwangerschaft war der Ausfluss grün. Ich nahm früher Nizoral u.s.w. 
Als ich mit dem ersten Kind schwanger war, da hatte ich noch keine Ahnung. 
Ich bin nach Bolivien geflogen und ich wurde geimpft in der Schwangerschaft: 
Tetanus und Hepatitis. 
Gelbfieber. 
Ich hatte eine Plazentainsuffizienz und sie ist sehr klein geboren worden. 
Er macht die Chemotherapie und dann lacht er wieder. 
Die Schwester ist sehr sensibel, sehr vernunftig und reif. Als kleines Baby viel 
geweint und war eher schwierig mit ihr 
Mutter: Nach 4 Monaten stillen hatte keine Milch mehr für die Schwester. Er 
hat keine Impfungen bekommen. 
 
Wie starten wir die Behandlung? 
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Pankreaskarzinom 
 
26.6.2000 
 
 
*11.03.1926 
 
 
 

Sehr geehrte Kollegen, wir berichten Ihnen über obengenannten Patientin, die sich heute in 

unserer ambulanten Behandlung befand. 

 

Diagnosen: 

 
Adenocarcinom des Paiikreaskorpus mit Lebertiliae 
Histo: mittelgradig differenziertes Adeno-Ca 
Z.n. CI gesteuerter Punktion des Pankreas 17.5.00 (Radiol. Univ.ldinik Heidelberg) 
 
Einleitung einer aiitineoplastischen Therapie mit Gemzar 1250 mglm2dl und d8 alle 22 
Tage 
Z.n.1. Zyklus dl und d8 
JETZT: 2. Zyklus Gemzar d8 
 
ND: 
Z.n. Arzneimittelexanthem (Linolensäure 1995 und Novalgin 5/2000) 
Z.n. Appendektomie 
 
Anamnese/Befund: unter Schrnerzmedikatiozt Koitzentrationsstörung und Müdigkeit 
Rö: 
Spiro: (VK: 1 / FEVI: 1 Tiffeneau-Test % 
BGA: (pO2: Torr/pCO2: Torr) 
Chemotherapie: Gemcitabine 1250 mg/m2 
S u pportiveTherapie:Navoban,Fortecortin,Tavegil,Ranitidin 
 
Vertriiglichkeit: gut 
Labor: siehe Anlage 
 
WV: nach tel. Rücksprache nach Klinikaufenthalt iii der Schweiz 

/ 
 
 
Wir bitten um regelmässige Blutbildkontrolle. Bei Fieber oder sonstigen Infektzeichen, 
BlutungsfleigUflg bitten wir um umgehende WV. 
 
Wir bedanken uns für die freundliche Zuweisung des Patienten und verbleiben mit kollegialen 
Grüssen, 
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Md: Durogesic 50 yg, Sevredol 10, Telfast, Buscopan, AtosiI 
 
 
Erstanamnese am 8.7.2000 
 
Patientin, 74-jährig 
 
Seit Ende 1999 war mir häufig übel und ich habe Gewicht verloren und hatte 
ständig Rückenschmerzen. Als Kind schweren Sportunfall gehabt, daher 
lebenslänglich Rtickenweh, daher dachte man es sei das. 
Im März oder April ist ein CI‘ gemacht worden. 
Die Tumormarker waren erhöht. 
Man fand ein Primärtumor im Pankreas mit Tochtergeschwülsten in der Leber. 
Wenn das Durogesispflaster die Wirkung verliert, dann Schmerzen: Im Rücken, 
Brust-, und Wirbelbereich und häufig übel. 
Nehme Sofran gegen die Uebelkei. 
Manchmal muss ich Sevredol dazu nehmen, alle zwei Tage eines. Das 
Autofahren ist für mich nicht so gut. 
Brauner Fleck an der Stirne. 
Gefühl eines harten Gegenstandes im Magen, der Druck verursacht. 
Ich habe eine Magenschleimhatubibsie. 
Ich mache Chemotherapie zur Zeit. Ich bin in der Pause. Die dauert noch 8 
Tage. 
Mein Sohn ist selber Arzt. Er ist Urologe. Ich habe oft angeschwollene Beine, 
die schmerzen. 
Schlaf viel besser als früher. 
20 mg Pflaster: Alle 3 Tage ein Neues. 
Atosiltropfen zum schlafen: es ist ein Antiallergicum, was auch beruhigt. Seit 
ein paar Jahren nehme ich dies. 
Brauner Fleck an der Stirne links. Agopton für die 
Magenschleimhautentzündung. 
Stuhlgang schlecht, ganz hart. 
Nehme ein Medikament zum Stullen. 
Ueberhaupt kein Appetit. Nehme ab und zu Astronautennahrung. 
Gewicht: 6 Kg abgenommen. 
Paar mal Ausschabung gehabt wegen Uterusblutungen. 
Nach den Wechseljahren irreguläre Blutungen. 
Keine Probleme mit der Menstruation. 
Als Kind Blinddarmoperation. 
Impfungen keine spezielle Reaktion. 
Vor drei bis vier Jehren eine Medikamentenallergie. 
Hat Falten um den Mund. Dies war eine schlimme Allergie. 
Hat Gichtknoten an den Fingern. 
Hatte auch nach CT starke Allergien. 
Vor der Chemo bekomme ich immer Fortecortin, seitdem die Allergie weg. 2 
Zyklen schon gemacht. 
Wetterfühligkeit. Der Rücken tut viel mehr weh und dann habe ich Kopfeh. 
Sehr lange Migräne gehabt und sehr lange Akupunktur gemacht. Immer wieder. 
Fussreflexmassage und dann war weg. Hatte Wortfindungsschwierigkeitefl. 
Man ist sehr müde. 
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Ich beobachte mich nicht viel. Ich habe sehr viel verdrängt. 
 
Wenn es nicht sehr schlimm war, habe ich es verdrängt.. 
Als Kind schlimm Uebelkeit beim Autofahren. 
Rauche am Abend 3-4 Zigaretten, es ist eine Gewohnheit. 
Keine Innereien gegessen. 
Kaninchen nicht gerne oder Ziegen. Ich hatte als Kind immer Tiere. 
Ich habe mit den Tieren immer gespielt, daher kann ich sie nicht essen. 
Trinke kein Cacao. Wein gerne. Bier nicht gerne. 
Trinke Tee. 
Seit dem Tumor nie mehr Hunger. Sonst zu den Mahlzeiten. 
Zwinge mich möglich viel zu trinken, nur aus Vernunft. 
Meer und Berge gerne. Im Gebirge aufgewachsen. 
Am Meer sehr gerne. Im Boot auf dem Meer war sehr schön. Schwimme gerne. 
Gerne warmes Wasser. Nasenbluten nicht. 
Lieber lockere Kleidung um den Bauch. 
Wohler in Gesellschaft. 
Kummer: Zuerst alleine, dann mit Menschen, denen ich vertraue. 
Mein Mann mit den Kindern, meinen Freunden. Wir sind immer von sehr viel 
Menschen umgeben. Unser Haus ist immer offen für viele Gäste. 
Fluctine nehme ich für Depressionen. 
Unser Hausarzt meint es sei genetisch bedingt. Mein Vater hat es stark gehabt. 
Traurigkeit, Antriebslosigkeit, Angst, unbestimmte Angst. 
Seit Fluctine (seit 3 Jahren) habe ich es kaum noch. 
Früher nicht gerne, wenn mein Mann wegfuhr. Ich hatte alle gerne um mich 
herum. Ich habe meine Kinder nicht festgebunden. 
Das Traurigste war mein Verhältnis zu meinen Eltern. 
Sie sind schon lange tot, aber immer noch beschäftigt mich dies: Ich hatte zu 
ihnen kein Vertrauensverhälnis. Wenn sie fragten, sagte ich immer, es gehe mir 
gut. Ich hatte kein Vertrauen und vor dem Vater immer Angst gehabt. Aber ich 
weiss, dass ich sein Lieblingskind war. 
Mein Vater war jähzornig, er konnte es sein wegen Kleinigkeiten, er war auch 
sehr depressiv. 
Ich bin meiner Mutter sehr ähnlich. Aber ich habe nie über mich gesprochen. 
Wenn sie über sich redete, das fand ich schrecklich, ich kann ihren Kummer 
nicht ertragen. Mein Vater hatte ein sehr schlechtes Verhältnis zu meinem 
Bruder. Er hat ihn nie geachtet. 
Darunter hat meine Mutter sehr gelitten. 
Mein Vater schimpfte nur über ihn. Es war furchtbar. 
Dies hat mich sehr bedrückt. 
Ich sah immer meinen Vater als den Schuldigen. 
Sie trägt viele Ringe und ist sorgfältig angezogen. 
Alles was der Bruder machte, war verkehrt. Das Gebrüll des Vaters gegen den 
Bruder war schlimm. Der Vater sagte, wir wären völlig verarmt. 
Gefühle: Wut mit Angst. Unterdrückte Wut. Hilflosigkeit. Nie mit meinem 
Vater einen Streit angefangen. 
Ich war Anwältin: Wenn Probleme in der Firma waren, musste ich dies machen. 
Er war depressiv und liess die Depressionen an der Familie aus. 
Ich denke ununterbrochen über meine Eltern nach: Dass ich meiner Mutter so 
ähnlich bin und sie dennoch nicht wertgeschätzt habe, es war schrecklich, wenn 
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meine Mutter kam, mit ihrer übertriebenen Liebe zu uns, ich fühlte mich erdrückt. Ich war 
sehr ungerecht zu ihr. Habe aber immer meine Pflichten erfüllt. Als sie krank wurde, habe ich 
sie regelmässig besucht und mich um sie gekümmert. Der Vater meinte, er wäre völlig 
verarmt. Ich habe immer für sie bezahlt. Er hat es immer so schwer gemacht. 
Dieses nach hause fahren war für mich ein Alptraum. Wenn ich wegfuhr, dann nach 20 Km 
habe ich aufgeatmet, aber ich hatte ein schlechtes Gewissen, weil ich es nicht sehr liebevoll 
gemacht habe. 
Ich machte alles aus Pflichtbewusstsein. 
Ich kann mit dem Geld nicht umgehen. Hätte ich Geld, dann würde ich alles ausgeben. Ich 
würde Kleider kaufen und mache sehr gerne Geschenke. Ich bin sehr glücklich, dass das 
Verhältnis zu den Kindern und Schwiegertöchtern gut ist. 
Magere Hände. Als ich 18 Jahre alt war, fing es an mit den Eltern. Ich bin mit dem Vater in 
den bayrischen Wald geflohen. Dort hatte mein Vater ein Sägewerk. 
Wir haben wie arme Leute gelebt. Er sagte, damit die Firma überlebt, darf man nichts 
ausgeben. 
Ich führte den Haushalt für den Vater und Bruder. Es war alles primitiv. Ich habe alles gut 
gemacht. 
Die Schwester schickte ein Enkelkind, das habe ich auch betreut. Der Vater liess mich 
studieren und das wollte ich auch. 
Bin nach Heidelberg und habe dort das Abitur gemacht und Jura studiert. Dann ein erstes mal 
geheiratet. Ehe nur kurz gedauert. Ich kannte schon meinen jetzigen Mann. Drei Männer 
wollten mich heiraten. Dann kam der zweite Mann und ich wurde schnell geschieden. Damals 
war es schlimm, geschieden zu sein, es war ein Manko. Jetzt sind wir 45 Jahre verheiratet und 
sind sehr gut verheiratet. Ich habe so gelitten, weil mein Bruder litt. 
Als der Vater starb, war ich traurig, dass er tot war, aber ich war froh, dass der Bruder jetzt 
frei sein konnte. Ich bin fast nur zugrunde gegangen an dieser Sache mit meinem Bruder. 
Mitgefühl: Wenn es den Kindern und den Freunden schlecht geht, dann tue ich was, ich helfe. 
Kinder und Enkelkinder und Schwiegertöchter werden oft umarmt von mir. Körperliche 
Berührung tut gut. 
Cranio-sacralbehandlung hat mir sehr gut getan. Hatte eine sehr gute Stimmung. 
Tränen, wenn ich mich vom Mann gekränkt fühlte, wenn er eine Beziehung hatte mit 
jemandem. Dies tat er entschieden. Aber er machte es dezent. Er hatte eine Wohnung in 
München und dies war sein Refugium. Darunter habe ich gelitten, ich hatte Angst, ich verliere 
ihn. Mein Mann ist das Zentrum meines Lebens. Ganz entschieden. 
Es kam von Zeit zu Zeit vor, er hatte die von mir gehasste Eigenschaft 2-3. Wochen mit 
Freunden zu verreisen. Da war ich alleine. Ich bin nicht gerne alleine. Ich habe es sehr gerne, 
wenn ich höre, dass mein Mann da ist. Inzwischen hat er auch sehr gerne, wenn ich da bin. Er 
ist 83-jährig. Geweint aus Angst ihn zu verlieren. Bei Möglichkeit habe ich geschwiegen. Ich 
habe es 
verdrängt aus Angst ihn zu verlieren. Weinen erleichtert. Trost finde ich nicht bei anderen, 
einen guten Rat. 
Zauberstab: 
Vor dieser Krankheit hätte ich gesagt, dass es meinem Mann und meinen Kindern gut geht. 
Ich war überzeugt, ich würde nie Krebs bekommen. Der Vater sagte, bei uns kriegt niemand 
Krebs. Jetzt: Dass es mir gut geht. 
Dann würde ich mir wünschen, dass mein Mann und ich gleichzeitig sterben, denn für meinen 
Mann wäre es schwer, ohne mich in diesem Alter weiterzuleben. 
Ich habe keine Angst vor dem Tod. Ich denke mir, ich schaffe es, ich werde nicht an Krebs 
sterben. 
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Ich möchte keine Depressionen kennen. Mit Fluctine bin ich ausgeglichen. Ohne dies ist mir 
schon sehr schlecht gegangen. Ich konnte nie darüber reden. Wenn ich nicht so viele 
Schmerzen gehabt hätte, hätte ich mehr leisten können im Beruf. 
Angst, dass der Vater wieder schimpft. 
Ganz wenig Geld bekommen um zu leben. Ich musste den Vater um Geld bitten, es war 
furchtbar, weil er ein Riesentheater daraus machte. Ich hatte dort richtig gehungert, als 
Studentin. Handelsrecht, Scheidungen, Gesellschaftsrecht. Mein Beruf war gut. Ich habe auch 
meine Kinder gehütet. Es stört mich mein Schönheitssinn. Es läuft viel über den 
Schönheitssinn bei mir. 
Bitter nicht all zu sehr. 
Slazig normal, süss gerne: Schokolade, Kuchen. 
Scharfes: gerne chinesische Reisplatte oder ungarischen Gulasch. Saures auch gerne: Essig 
und Zitrone.Fisch gerne, einmal in der Woche. Kaviar sehr gerne. 
Schlafe rechts ein, dann drehe ich mich nach links. Seit dem Morphium schlafe ich viel 
besser. Trockener Mund im Schlaf. 
Sexuell: Kein starkes Verlangen. Seit 15 Jahren kann er nicht mehr mit mir schlafen. 
Vielleicht mit anderen schon. Für mich war dies eine Anerkennung, ein Liebesbeweis und 
dies blieb weg. 
Ich habe immer geahnt, dass mein Mann mit dieser oder jenen schlief. Ich habe nicht offen 
darüber geredet. Er sagte, mein Verlangen ist stark zurückgegangen. Ich habe es ihm nie ganz 
geglaubt. Ich habe einmal gewusst, dass er ein Verhältnis mit einer Freundin von mir hatte. Es 
wurde nie über etwas gesprochen, schon von Kindheit an. Ich verdränge eher die Dinge. Streit 
mit dem Mann ertrage ich ganz schlecht. Ich bin meist diejenige, die auf ihn zugeht und 
Frieden macht. Ich habe ein grosses Harmoniebedürfnis. Mein Vater war jähzornig, er war 
unharmonisch und dies wollte ich nicht mehr erleben. Ich lese viel: Geschichtliche Bücher. 
Seitdem ich Morphium nehme bin ich geistig zurückgesetzt. Ich lese langsam und verstehe 
schwer. 
Was ich sehr gerne tue, ist, im Garten zu arbeiten. 
Ich habe Tiere gerne.Ich liebe die Tiere: Viele Jahre Hunde gehabt, als die Kinder aus dem 
Hause waren. Wir hatten einen zoologischen Garten zuhause: 
Füchse und Rehe und Hunde usw. Die Gans starb an Altersschwäche, wir konnten sie nicht 
essen. Wir mochten sie so. Die Mutter starb mit 82 an Asthma. Der Vater ist an Zucker 
gestorben, an Altersdiabetes. 
 
 


